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und Jite (Juſernen) velne

Heſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte a unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-Jenoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich

ken an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet halten, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird nen hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März d. J. auf Verlangen
gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

Halle, den 20. März.

Die Wirkungen des Klkers- und
Jnvaliditkäksverſticherungsgeſetzes.

Unſere Leſer werden ſich erinnern, mit welcher Energie
die „Freiſ. Ztg.“, das Organ des Herrn Richter, während
dieſes Sommers gegen das Jnkrafttreten des Alters und
Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes kämpfte und welchen
ſcharfen Proteſt der Abgeordnete Richter ſelbſt bei der
Generaldebatte des Reichshaushaltsetats gegen die Ein
führung des Geſetzes einlegte. Ja, ſelbſt nach der Ein
führung noch bemühten ſich freiſinnige Abgeordnete, u. a.
der Abgeordnete Schrader, und einzelne freiſinnige Blätter,
allen voran die „Freiſ. Ztg.“, wie wir damals des Oefteren
anführten, die Wirkſamkeit des Geſetzes anzuzweifeln, die
Durchführbarkeit zu verneinen und es ſo darzuſtellen, als
ob die Arbeiterbevölkerung gar keinen Gebrauch von den
Beſtimmungen des Geſetzes machen wollte und würde.
Der Zwang werde das immer unpopulärer machen,
ſo daß die geſetzgebenden Faktoren ſich ſchließlich zu einer
durchgreifenden Reform des Geſetzes genöthigt ſähen.Sept nachdem das Geſetz kaum drei Monate in

Gültigkeit iſt, ſind dieſe ſkeptiſchen Betrachtungen ſo gut
wie verſtummt, und nur ganz ſchüchtern wagt ſich eine
freiſinnige Stimme hier und da hervor, daß das Geſetz
ſich nicht mit der freiſinnigen Auffaſſung der Verwaltungs-
und Wirthſchaftspolitik vertrage. Sorgfältg wird aber

Erſte (Text) meiſtens verſchwiegen, daß die freiſinnige
Partei, wie gegen alle großen reformatoriſchen
Geſetze, auch gegen das Altersgeſetz geſtimmt hat.
Hauptſächlich wenn es darauf ankommt, bei einer Wahl
die Stimmen der Arbeiterbevölkerung zu gewinnen, herrſcht
in der betheiligten freiſinnigen Lokalpreſſe allgemeines
Schweigen über dieſen Punkt, oder er wird nur ſo neben
bei berührt, daß der Zeitungsleſer leicht darüber weglieſt.

Ein draſtiſches Beiſpiel in dieſer Beziehung liefert die
letzte Reichstagserſatzwahl in dem benachbarten Kreiſe
Sonneberg-Saalfeld, in dem ja in der Stichwahl der frei
ſinnige Candidat Witte mit Hilfe der Nationalliberalen
gegen den Sozialdemokraten gewählt wurde. Die frei-
ſinnige „Sonneberger Zeitung“ ſchrieb in einem Artikel
u. a.: „Die Grundidee dieſer großen Geſetze, des Kranken-,
des Unfall-, des Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherungs-
geſetzes, war, die Arbeiter in allen Lagen des Lebens vor
Noth und Elend zu bewahren, und gerade die Arbeiter
ſollten den geſetzgebenden Faktoren für dieſe Für-
ſorge dankbar ſein“. Zum Schluß des Artikels
heißt es weiter: „Das Geſetz iſt ebenſo wie die beiden an-
deren (Kranken- und Unfallverſicherung) ansſchließlich zum
Vortheil der arbeitenden Klaſſen geſchaffen worden, und
nur dieſe allein haben, theilweiſe ſchon jetzt, jedenfalls aber
in Zuknnft, die Segnungen des Geſetzes zu genießen,
während die durch dieſe Geſetze begründeten Laſten haupt-
ſächlich den beſſer bemittelten Klaſſen auferlegt ſind.“
Das klingt etwas anders, als die Proteſtrede des Abge-
ordneten Richter gegen das Verſicherungsgeſetz! Was
aber die Wirkſamkeit, bezw. die Ausnutzung des
Geſetzes ſeitens der Arbeiterbevölkerung anbe-
trifft, ſo mögen hier die durch den „Reichsan-
zeiger“ veröffentlichten amtlichen Reſultate der
erſten beiden Monate der Giltigkeit des e
zuſammengeſtellt werden. Seit Ende Februar ſind
27 593 Rentenberechtigte im Deutſchen Reich im Genuß der
Altersrente. Man kann wohl annehmen, daß im Laufe des
Jahres 125,000 Perſonen in den Genuß der Rente treten.
Es wurden in Berlin bis Ende Februar anerkannt 489,
Hamburg, Bremen, Lübeck 236, Elſaß Lothringen 917,
Baden 915, Heſſen 1079, Thüringen 1109 Altersrenten.
Durchſchnittlich ſtellt ſich die Jahresrente auf 139 Mark
14 Pf., oder rund 38 Pf. auf den Tag. ohlgemerkt
handelt es ſich meiſt nur um die Altersrente, nicht um die
weit höhere Jnvalidenrente, die bereits nach einer Ueber-
gaugszeit von 3 Jahren gewährt werden wird.

Wie angeſichts dieſer Thatſachen die ſegens-
reiche Wirkſamkeit des Geſetzes noch bezweifelt
werden kann, iſt geradezu unverſtändlich. Auch
von einer übergroßen Schwierigkeit in der Durch-
führung hat man nirgends gehört, wenn auch
nicht geleugnet werden ſoll, daß einige Unbe-
quemlichkeiten mit dem Geſetze verbunden ſind.
Gegenüber den großen Wohlthaten deſſelben
fallen dieſe Unbequemlichkeiten des Geſetzes nicht
ins Gewicht.

Für die Agitation gegen den ſozialrevolutionären Aus
fall auf's platte Land giebt es kein dankbareres Thema als
dieſes und wo immer zu ſolchem Zweck die ſtaatserhalten
den Parteien Wanderredner ausſchicken, da möge dieſer
Gegenſtand doch von dieſen ſtets in den Vordergrund ge-
ſtellt werden! Selbſtredend muß der Redner die Lebens-
verhältniſſe der Arbeiter auf dem Lande kennen, um greifbar
darzuthun, welche Hülfe in der That die Altersverſorgung
ihnen darbietet. Das wird weit mehr auf die Arbeiterbe-

183. Jahrgang.

völkernng einwirken, als gelehrte Abhandlungen über die
große ſoziale Frage oder die Theorien von Carl Marx
und Ferdinand Laſſalle und dergl. m.!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zum 12. März. Ein Jahr iſt heute verfloſſen,

ſeit das Abſchiedsgeſuch des Fürſten von Bismarck
vom Kaiſer genehmigt wurde. Jn dem Kaiſerlichen Hand-
ſchreiben vom 20. März 1890 heißt es: „Jch entſpreche
Jhrem Wunſche. indem ich Jhnen hierneben den erbetenen
Abſchied aus Jhren Aemtern als Reichskanzler, Präſident
Meines Staats miniſteriums und Miniſter der Auswärtigen
Angelegenheiten in Gnaden und in der Zuverſicht ertheile,
daß Jhr Rath und Jhre Thatkraft, Jhre Treue und Hin-
gebung auch in Zukunft Mir und dem Vaterlande nicht
fehlen werden. Jch habe es als eine der gnädigſten Füg-
ungen in Meinem Leben betrachtet, daß Jch Sie bei
Meinem FRegierungsantritt als Meinen erſten Berather
zur Seite hatte. Was Sie für Preußen und Deutſchland
gewirkt und erreicht haben, was Sie Meinem Hauſe,
Meinen Vorfahren und Mir geweſen ſind, wird Mir und
dem deutſchen Volke in dankbarer, unvergänglicher Er
innerung bleiben. Aber auch im Auslande wird Jhrer
weiſen und thatkräftigen Friedenspolitik, die Jch auch
künftig aus voller Ueberzeugung zur Richtſchnur Meines
Handelns zu machen entſchloſſen bin, allezeit mit ruhm-
voller Anerkennung gedacht werden. Jhre Verdienſte voll
werthig zu belohnen, ſteht nicht in Meiner Macht.

Es braucht unſererſeits nicht beſtätigt zu werden, daß
in dieſen Worten unſeres Kaiſers ſich die Geſinnung aller
Patrioten abſpiegelt, die dem erſten Kanzler des neu ge
einigten deutſchen Vaterlandes niemals die unſterblichen
Verdienſte um die nationale Großthat vergeſſen werden.
Wenn dieſer Erinnerungstag einem Theil der deutſchen
Preſſe zumal in Berlin! Anlaß bieten muß, wieder
einmal dem alten Groll wider den Fürſten gütlich zu thun,
ſo mag dieſe Sorte von Preßorganen das vor ihrem Ge
wiſſen ſelber verantworten. Charakteriſtiſch für dieſe
Blätter iſt es übrigens ſehr, wenn ſie in demſelben Athem,
mit dem ſie Bismarcks Namen ſchmähen, dem verſtorbenen
Centrumsführer ſo überſchwengliches Lob zu Theil werden
laſſen, als hätte die kleine Exzellenz gethan und geſchaffen,
e n eiſernen Kanzlers Werk und Schöpfung ge-
weſen iſt!

Der Cultusminiſter Graf v. ZedlitzTrützſchler
ließ ſich geſtern Mittag 12 Uhr die Direktoren, Räthe und
Bureauvorſteher ſeines Miniſteriums vorſtellen. Er be
grüßte, wie die „Poſt“ berichtet, die Anweſenden in einer
kurzen herzlichen Anſprache, welche an die Worte: „Den
Aufrichtigen läßt der Herr es gelingen“ anknüpfte. Hier-
bei unterließ er nicht, der hohen Verdienſte ſeines Herrn
Amtsvorgängers zu gedenken. Darauf erwiderte der Wirkl.
Geh. Rath Herr Dr. Barkhauſen, welcher zur Zeit noch die
Geſchäfte des Unterſtaatsſekretärs führt. Er hob im An
ſchluß an die Worte des Herrn Miniſters hervor. daß Herr
v. Goßler in ſeinen Abſchiedsworten ausgeſprochen habe,
wie die Wahl ſeines Nachfolgers ihm den Rücktritt von
ſeinem Amte erleichtere. Hrlet begrüßte der Herr Miniſter
jeden Einzelnen in der Verſammlung und wußte eineut
Jeden einige frenndliche, auf ſeine Amtsthätigkeit bezügliche
Worte zu ſagen. Der ganze Akt nahm etwa drei Viertel
Stunden in Anſpruch.

Jm preußiſchen Miniſterium für Handel und
Gewerbe wird nach der Erweiterung ſeiner Aufgaben im
neuen Etatsjahre die Stelle eines Miniſterialdirektor

Nachdruck verboten

St. Vetersburger Lebensbilder.
Von J. Norden.

(Schluß.)
Schließlich wird man ordentlich wüthend; man kommt

ſich ſelbſt als der Ausgeſtoßene vor, als der Stumme in
dieſer „redſeligen“ Geſellſchaft, die Du nicht verſtehſt und
die Deine wenigen ſtümperhaften Pantomimen, mit denen
Du wohl anzudeuten vermagſt, daß Du eſſen oder trinken
willſt, daß Du liebſt, oder haſſeſt, nie aber eine Auekdote
zu erzählen im Stande biſt, natürlich nicht begreift.

Doch nein. Wüthend wird man nicht; man freut ſich
vielmehr gar bald über die Freude, Zufriedenheit, Genüg-
ſamkeit, die im Kreiſe dieſer Unglücklichen herrſchen.

Welche Heiterkeit auf ihren Geſichtern liegt, jetzt, wo
endlich der Vorhang aufgeht und das Spiel beginnt! Es
giebt zuerſt lebende Bilder, von einem Taubſtummen ge
ſtellt mit taubſtummen Figuranten, Bilder, die an Phan
taſie, Geſchmack, Geſchicklichkeit nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Dann folgt das 4. Bild aus dem 2. Akte von
Feuillet's „Le roman d'un jeune homme pauvyre“, die
vekannte Thurmſcene, und ein altes, franzöſiſches Vaudeville
nach ruſſiſcher Bearbeitung. Jm Jutereſſe des der Finger-
und Geberdenſprache nicht kundigen Theils des Publikums
trat vor Beginn des Stückes der VereinsSekretär vor und
referirte kurz Jdee und Gang der Handlung. Für Die-
jenigen, die ſolchen höchſt eigenartigen, dramatiſchen Leiſt-
ungen zum erſten Male beiwohnten, war das auch unbe
dingt nothwendig, denn es folgt ſich Anfangs recht ſchwer
den geſchwinden Manipulationen und Geſtikulationen der
ſtummen Schauſpieler. Es iſt ja etwas Anderes, als im
Ballet woder der Ausſtattungspantomime, wo elementare
Empfindungen und leicht faßliche, eben ad hoe zurecht

gelegte Handlungen zu mimiſcher Darſtellung gelangen: hier
galt es auch, Gedanken wiederzugeben, einem blitzſchnell ge-
führten Dialog folgen zu können. Weniger äſthetiſch natür-
lich, als im Ballet, nimmt ſich hier Manches aus: es muß
„ſtärker aufgetragen“ werden, die Bewegungen ſind haſtiger,
eckiger, unvermittelter; die Hände ruhen nimmer die Ge-
fahr, die der Dilettant gewöhnlich läuft, nicht zu wiſſen,
wohin mit den läſtigen Händen, iſt dem taubſtummen
Bühnenkünſtler ſelbſtredend fremd, woher er ſich denn auch
von vorn herein auf den Brettern viel freier bewegt.
Dieſe körperliche Beredtſamkeit“ verfolgt überhaupt vor
Allem den Zweck, verſtändlich zu ſein, obſchon namentlich die
mitwirkenden Damen bemüht waren, auch den Anforderungen

der Grazie nach Kräften gerecht zu werden. Es wäre ſehr
intereſſant, die ſchauſpieleriſchen Mittel der Taubſtummen näher
zu analyſiren, aber es würde uns zu weit führen. An Einem
wird dieſe Kunſt, als Jlluſion erzeugende, aber immer
wieder ſcheitern müſſen, wenn ſolche Klippen nicht geſchickt
aus dem Wege geräumt werden nämlich immer dort, wo
es ſich darum handelt, das Ohr in Funktion treten zu
laſſen, wie nahende Schritte zu vernehmen, ein von un-
ſichtbar bleibenden Perſonen geführtes Geſpräch zu be-
lauſchen u. dergl. Und natürlich wird auch der beſte taub-
ſtumme Schauſpieler auch dem findigſten taubſtummen Zu
ſchauer den Reiz eines Hamlet'ſchen Monologes „Sein
oder Nichtſein“, oder des Selbſtgeſpräches Tell's „Durch
dieſe hohle Gaſſe muß er kommen,“ wiederzugeben nicht
im Stande ſein.

Geſpielt wurde aber hier ſo, daß man nur ſtaunen
konnte über die Jntelligenz dieſer Taubſtummen, über die
feinen Nuancen in Mimik und Geſte, über die Pointen in
der Diktion, die man ſtets an der Wirkung auf das taub-
ſtumme „Auditorium“ errathen konnte, das hier und da,
ganz wie im gewöhnlichen Theater, laute Beifallsſalven er

ſchallen, oder richtiger Applaudiſſements ſehen ließ.
Und die beiden Hauptdarſteller ſind im gewöhnlichen Leben

ein Tiſchler und ein Graveur!
Zu guterletzt gab es gar noch ein Tänzchen. Auch

hier trat das Auge für das Ohr ein: den Takt des Walzers,
der Quadrille, die geſpielt werden, übermittelt ein hörender
Dirigent, der mit der Hand dieſen Takt ſchlägt. Und wie
wurde getanzt! Mit wieviel mehr Luſt, und Hingabe, als
auf ſo manchem Ball der Normalmenſchen in dieſer ſo
tanzreichen Saiſon

t 4
Sah man ſich dieſes luſtige Treiben an, ſo konnte ein

Gefühls des Mitleids, der Bitterkeit gar nicht aufkommen
und man erkannte, welch' ein Segen dieſer Verein iſt, den
ein wohlſituirter, in Stgatsdienſten ſtehender Taubſtummer,

F. A. Buchmeyer, in's Leben gerufen hat, ſeinen
eidensgefährten das ſchwere Loos zu erleichtern. Er bildet

eine Ergänzung zu der Kaiſerlichen Taubſtummenanſtalt,
die ja lange nicht allen Unglücklichen Aufnahme gewähren
und die den Zöglingen nach ihrem Austritt weiter keine
rechte Hülfe leiſten kann. Das zu thun iſt die Aufgabe
des drei bis vier Jahre alten „Vereins zur Verpflegung
für Taubſtumme“, der heute gegen 150 geſunde und leidende
Mitglieder zählt, und des „Taubſtummen'lubs“. So wird
der Lage dieſer Armen in zwiefacher Weiſe Rechnung ge
tragen man hilft ihnen materiell, bietet ihnen ein Aſyl
und ſteht ihnen zur Seite bei der Erlangung eines Brod-
erwerbs, übernimmt die Rolle eines Vermittkers zwiſchen
ihnen und der harten Außenwelt; man erſchließt ihnen
andererſeits ein Paradies, indem man ihnen Erholung aller
Art, Vergnügnungen, die Möglichkeit eines Gedankengus-
tauſches mit Jhresgleichen bietet.

Welche Früchte namentlich dieſes zweite Bemühen
zeitigt wir haben es ja ſoeben geſehey,
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ingerichtet werden. Für ſie iſt dem „Hamb. Korr.“ zu
olge der Geh. Ober-Reg.-Rath und vortragende Rathieſes Miniſteriums Lohmann in Ausſicht genommen. Er

ſt ein lebhafter Vertreter eines ausgedehnten Arbeiter
ſchutzes.

Zu der angeblichen Abberufnug des franzöſiſchen
Botſchafters in Berlin, Herbette, die von Pariſer Blättern
fortgeſetzt behauptet wird, ſchreibt man der „Nordd. Allg.
Btg.“ von dort, daß es in Paris ehrgeizige Leute gebe,

welche der Meinung ſind, daß wenn jemand vier oder
nf Jahre den dortigen Botſchafterpoſten inne gehabt hat,

J denſelben einem anderen abtreten kann, damit auch dieſer
ie damit verbundenen Vortheile genieße. Ob ein ſolcher

Wechſel für den Stand der internationalen Beziehungen
von Vortheil oder Nachtheil, danach wird natürlich nicht
dabei gefragt.“

Der „Hamb. Korreſp.“ erklärt gegenüber einem Ge
rüchte, daß demnächſt die diplomatiſche Vertretung Ruß-
ands in Bulgarien von Dentſchland auf Frankreich
bergehen ſolle, an unterrichteter in Berlin ſei davon

nichts bekannt.
Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer durch Erlaß

pdm 4. März dem evangeliſchen Feldpropſt der Armee,
Dr. Richter, den Raug als Rath erſter Klaſſe zu
verleihen geruht.

Der Oberpräſident v. Pommer-Eſche iſt aus
Magdeburg geſtern in Berlin angekommen und im Hotel
Windſor abgeſtiegen.

Der Provinziallandtag von Poſen wurde Donnerſtag,
en 19. März Nachmittag durch den Landtagskommiſſarius,
berpräſidenten v. Willamowitz-Moellendorff mit einem von

dem Landtagsmarſchall ausgebrachten, von den Mitgliedern des
am tage Woß gert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den

giſer geſchloſſen. aAnläßlich einer Reihe von Petitionen iſt vor Kurzem die
reichsgefetzliche Regelung der Weinfrage in der Petitions-
kommiſſion des Reichstags wieder einmal zur Verhandlung ge-
kommen. Der Kommiſſionsbericht hierüber iſt jetzt erſchienen
Wir erſehen daraus, daß in der Kommiſſion mehrſeitig die
Nothwendigkeit der reichsgeſetzlichen Regelung der Weinfrage,
Jowie die Brauchbarkeit der auf einer Verſammlung zu Wies-
baden am 11. Jannar 1891 gefaßten Beſchlüſſe als Grundlage
hierzu betont wurde. Der Vertreter der verbündeten Regierungen,
Geh. Reg. Rath Hopf, gab hierbei die folgende Erklärung ab:
Von der Reichsverwaltung ſeien inzwiſchen erneute Erörterungen
über die Angelegenheit eingeleitet worden und es unterliege zur
Zeit der Erwägung, ob ein neuer Geſetzentwurf, welcher neben
den einſchlagenden ſanitäts polizeilichen Fragen auch die wirth-
chaftlichen Momente mit umfaſſe, aufgeſtellt werden ſolle. Die
zerhandlungen ſeien indeſſen noch nicht abgeſchloſſen. Nach
ieſer Erklärung war die Kommiſſion der Anſicht, daß in eine

materielle Diskuſſion nicht weiter einzutreten ſei, und faßte den
Beſchluß zu beantragen: Der Reichstag wolle beſchließen: die
Petitionen, betreffend die geſetzliche Regelung der Weinfrage,
dem Reichskanzler als Material zu der in Ausſicht geſtellten
Geſetzgebung zu überweiſen.

Unter dem Titel: Helgoland und die deutſche Flotte iſt
eine Broſchüre von Herrn Kapitän zur See a. D, Stenzel er
ſchienen, welcher gewiſſermaßen die We erige, ſehr weit ausein-
andergehende Diskuſſion über die Befeſtigung der Jnſel und
das Verhältniß der Flotte zu ſolchem Standpunktabſchließt, inſofern man einen vermittelnden Vorſchlag einen
Abſchluß nennen kann. Herr Stenzel iſt nämlich der Anſicht,
daß es unmöglich ſei, die Jnſel durch Befeſtigungen uneinnehm-
bar zu machen, noch mehr unmöglich, als es überhaupt unmög-
lich ſei, eine Jnſel gegen Flottenangriffe uneinnehmbar zu

nachen, wenn ihr nicht eine Flotte zu Hilfe kommt, daß aber
ie Jnſel trotz deſſen für Deutſchland von Nutzen werden kann,

allerdings in Verbindung mit der Flotte in einer von dieſer er
xeichbaren, nicht phantaſtiſchen Stärke, welche unſere Finanzen
nicht allzuſehr belaſte.

Eine intereſſante Erinnerung, die heute beſonders be
deutſam klingt, friſcht die „N. Fr. Pr. auf. Sie ſchreibt: Schon
vor vierundzwanzig Jahren, als Windthorſt im Norddeutſchen
Reichstage noch taſtend nach der Stelle ſuchte, an welcher er
bis zu ſeinem Tode ſeinen Beruf erfüllen ſollte, ſagte Georg
von Vincke, der altliberale Heißſporn: „Die drei geſcheiteſten
eute im Parlament ſind annektirte Hannoveraner. Der eine
ſt Bennigſen, der iſt ſehr geſcheit; der zweite iſt Miquel, der iſt

7 geſcheiter; der dritte aber iſt Windthorſt, und der iſt ge
cheiter, als die beiden Anderen zuſammen.

Aus dem Landtage.
Herrenhaus.

9. Sitzung (19. März).
Eine Reihe neuer Mitglieder iſt in das Haus eingetreten

darunter der Oberbürgermeiſter von Danzig, Dr. Baumba
und Stagtsſekretär Boſſe.

Auf der m n ſteht die erſte Leſung des Einkommen-, rbſchafts- und Gewerbeſteuer-
heſetzes, welche zuſammen zur Verrnnſ geſtellt werden.

Graf zu St olberg erklärt ſich zwar für einen Gegner
er Deklaration, hält aber, wenn man ſich einmal auf den
tandpunkt der Deklaration ſtellt, die Beſtimmungen des

Geſetzes in dieſer Hinſicht für zweckentſprechend. Die meiſten
ine gebe ihm der Steuertarif, weil er ein progreſſiver ſei.

ine Progreſſion ſei durchaus ſchädlich. Je höher der Prozent-
Jatz ſei, deſto größer ſei die Gefahr der Defrandation. Der
Prozentſatz von 4 pCt. ſcheine ihm über das Maaß der
Gerechtigkeit hinauszuſchießen. Eine hohe Beſteuerung werde
ur Folge haben, daß eine große Anzahl Auswanderungen
eicher Leute ſtattfinden werden. Ein Ziel der Steuerreform

müſſe die Erhebung eines Zuſchlages für das fundirte Einkommen
ſein. Wenn aber jetzt ein ſo hoher Prozentſatz erhoben wird,
ſo wird die Erhebung eines Zuſchlages ſpäterhin kaum möglich
ſein. Das Minus, das ſich aus einer Herabſetzung der Pro

reſſion für die höchſten Einkommen ergebe, werde nicht be-dis ſein. Sollte der Ausfall aber wider Erwarten groß
ſein, ſo werde das um ſo mehr einen Anſporn geben, ſpäter
einen Zuſchlag zum fuudirten Einkommen zu erheben. Die
Beſtimmungen über die Verwendung der Ueberſchüſſe erklärt
Redner nicht für befriedigend, da eine vollſtändige Beſeitigung
der Grund und Gebäudeſteuer angeſtrebt werden müſſe.

Graf v. Mirbach glaubt, daß mit den vorliegenden Ge-
ſetzen das Problem der direkten Steuern nahezu gelöſt ſei.
Eine conditio sine I non für die Annahme dieſes Geſetzes iſt
für den Redner die Aufnahme eines Satzes in die Paragraphen,
welche die Verwendung der Ueberſchüſſe regeln, wongch die
Regierung thatſächlich die Verpflichtung übernimmt, eine Be
ſeitigung der Grund und Gebäudeſteuer eintreten zu laſſen.
Gegen die Beſtenerung der Aktieugeſellſchaften will ſich Redner
dann erklären, wenn ihm nachgewieſen werde, daß hier eine

1 vorliege. Vor Allem müſſe er ſich gegen die
Höhe des Satzes von 4 pCt. wenden. Eine Ermäßigung müſſe
eintreten. Das finanzielle Minus könne deswegen nicht in
Betracht kommen, weil die direkten Steuern innerhalb des
anzen Etats keine große finanzielle Bedeutung haben. Vor
llem müſſe die völlige Beſeitigung der Doppelbeſteuerung des

Grundbeſitzes erfolgen, der ſchon jetzt durch die neuen Arbeiter
erſicherungsgeſetze ſehr belaſtet ſ. Dazu kommen die Be
ürchtungen wegen einer demnächſtigen Abbröckelnng der Ge
eidezölle, welche die Einnahmen aus der Landwirthſchaft zu

vermindern drohten. Eine ſolche Abbröckelung würde aber auch
ie Einnahmen des Reiches und Preußens ſchmälern. Darum
ollte die Regierung die Frage der Getreidezölle im öſter
reichiſchen ne allerdings unter Berückſichtigung

er wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Landes, mit großer Vor
ndeln.
r. v. Durant hält eine prozentual ſtärkere Heranuiehünd der größeren Etutdöltuct gegenüber den ebrigen Ein

kommen, für welche eine noch weltergehende Ecuähigung
wünſchenswerth wäre, am Wlatze, da das ein Ausgleich für den
Mangel einer geſonderten Beſteuerung des fundirten und un-
fundirten Einkommens daxſtelle. Der Satz von 4 pCt. ſei
allerdings hoch, Reduer will aber für denſelben ſtimmen, falls
die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes ſeinen Wünſchen ent
prechen. Die Ueberweiſung der Grund und Gebändeſteuer
ält er auch nicht für die geeignete Maßregel, die Doppel

beſteuerung des Grundbeſitzes aufzuheben; dazu ſei eine volle
Beſeitigung dieſer Steuer nothwendig.

Finanzminiſter Dr. Miquel giebt zu, daß das Abgeordneten-
aus in vielen Punkten weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen
abe, und bittet daher das Haus, ſich in Abänderungen eine

etwas nachzugeben, wen ſonſt die Gefahr vorliege, daß das
große weil gefährdet würde. Deshalb möge das Herrenhaus
die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Degreſſion bis 9000 .4
annehmen, ebenſo die Beſtimmung, daß bei der Beſteuerung der
Aktiengeſellſchaften der Satz von 3 pCt. abgezogen werden
ſoll ſtatt der 3 pCt. der Regierungsvorlage, ſowie die Ver
ſchärfung der Deklarationspflicht ſeitens des Abgeordneten-
hanſes. Eine ſolche Verſchärfung wäre um ſo gerechtfertigter,
als die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene Deklaration
überaus milde geweſen ſei: ſie ſei auch jetzt ſehr einfach, ſo daß
ſie von jedem leicht gehandhabt werden könnte. Auch die Ab-
änderung des Abgeordnetenhauſes, als Berufungsinſtanz für
Beſchwerden das Oberverwaltungsgericht ſtatt des Steuer-
gerichtshofes der Regierungsvorlage einzuſetzen, möge das Haus
annehmen. Da lege die Regierung großes Gewicht darauf, den
Satz von 3 pCt. für die höchſten Einkommen wieder einzu-
führen. Denn durch die Deklaration würden gerade die höchſten
Einkommen beſonders getroffen werden. azu komme, daß
dieſe Einkommen durch die Gewerbeſteuer, welche ja vom
Bruttoeinkommen erhoben würde, bereits höher belaſtet würden.
Das mobile Kapital würde erheblich höher belaſtet werden als
bisher durch die Deklaration, ganz abgeſehen von der Rück
wirkung auf die Kommunalſteuern. Die Steuerreform, welche
die bisher beſtandenen kraſſen Ungleichheiten ausgleiche, ſei eine
Nothwendigkeit, damit das demoraliſirende Gefühl der Ungleich-
heit in der Beſteuerung im Volke ſchwinde. Nach Maßgabe
der Mittel ſollen ſpäterhin die Realſteuern, die Gewerbeſteuer,
ſowie die Grund und Gebäudeſteuer vollſtändig zu Kommunal-
ſteuern gemacht werden und ebenſo ſoll künftig das Problem
der gerechten Beſtenerung des fundirten und unfundirten Ein
kommens, ſoweit das überhaupt möglich ſei, gelöſt werden. Einer
ſpäteren Unterſcheidung zwiſchen der Beſteuerung des fundirten
und unfundirten Einkommens präjudizire aber der Satz von 4
Proz mit welchem Preußen auch danß allein ſtehen würde. Jn
Bezug auf die Verwendung der Ueberſchüſſe übe die Faſſung des
Abgeordnetenhauſes einen viel ſtärkeren Druck auf die Regier-
ung aus, die Ueberſchüſſe wirklich zur Ueberweiſung der Grund-
und Gebäudeſteuer zu verwenden, als es irgend eine andere
Faſſung vermöchte; ſie ſichere die weitere Steuerreform. Die
Ueberweiſung der Grund und Gebändeſteuer an die Kommunen
bedeute doch die Beſeitigung derſelben als Stagatsſtener. Die
Kommunen werden nach Zuſtandekommen des neuen Ueber-
weiſungsgeſetzes den Vortheil einer ſicheren Einnahme haben.
Man dürfe auch die Bedeutung der direkten Steuern für den
Stagtsetat nicht unterſchätzen; denn gerade dieſe ſei eine ſeſte
Baſis der Staatsfinanzen und im Falle des Krieges ſei man auf
die direkten Steuern hauptſächlich angewieſen.

Graf Zieten- Schwerin ſteilt ſich vollſtändig auf dem
Boden der Vorlage, wie ſie aus dem Abgeordnetenhauſe her
vorgegangen iſt.

v. Leveßtzow tritt für die Steuerſkala der Vorlage ein,
hält aber eine volle Beſeitigung der Grund und Gebändeſteuer
für wünſchenswerth.

Finanzminiſter Dr. Miquel wiederbolt, daß die Ueber-
weiſung der Grund- und Gebändeſtener eine Beſeitigung der
ſelben als Staatsſtener bedeute. Eine Aufhebung auch als Kom-
munalſtener wäre unberechtigt.

Oberbürgermeiſter Bötkcher erklärt, daß die Vorlage einem
Bedürfniſſe nachkomme, das ſich ſchon lange geltend gemacht
habe. Redner iſt gegen die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaft,
welche eine Doppelbe er ſei, ſowie gegen den Satz von
Satz von 4 pCt. für die höchſten Einkommen.

Das Einkommenſteuer und Erbſchaftsſtenergeſetz werden
darauf an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern verwieſen, des
gleichen die Gewerbeſteuervorlage an eine beſondere Kommiſſion
von ebenfalls 15 Mitgliedern.

Der Geſetzentwurf betr. die Veränderung der Grenzen
einiger Kreiſe in den Provinzen Oſtpreußen Brandenburg,
Sachſen, Hannover und Rheinprovinz wird debattelos ange-
nommen, ebenſo ohne weſentliche Debatte der Entwurf einer
Städteordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit einigen
von der Kommiſſion beantragten redaktionellen Abänderungen.

Die Nachrichten von der Verwaltung der preußiſchen Staats
bergwerke, Hütten und Salinen werden in einmaliger Schluß-
berathung durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

(Nächſte Sitzung: Freitag; Wildſchadengeſetz.)

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Aus Oeſterreich-Ungarn. Die politiſche Lage

iſt unverändert. Auch „Narodni Liſty“ melden, daß zuvor die
Frage der Stellung des konſervativen Großgrundbeſitzes aus
getragen werden müſſe, bevor die Polen Bedingungen ſtellen,
unter denen ſie in eine Majorität mit der Linken eintreten.
Das „Vaterland“ iſt ermächtigt zu erklären, daß die „Neue Fr.
Preſſe ſeit einigen Bey ausſchließlich c auf eigene
Fauſt treibt und ihre „Brandartikel“ gegen Taaffe und Hohen-
wart durchaus nicht den momentanen Dispoſitionen der deutſch
liberglen Parteileitung entſprechen. Offenbar haben Chumecky
u Ter diesbezügliche Erklärungen gegenüber Hohenwart
abgegeben.

Von dem bonapartiſtiſchen Nachlaß. Wie
S „Herold“ aus Rom gemeldet wird, iſt Prinz Viktor Na
poleon von ſeinem Merdenden Vater enterbt und gänzlich ver-
leugnet worden. „Mein Sohn hat ſich mir gegenüber“, habe
em geſagt, bevor er ſtarb, „wie ein Unmenſch betragen.

eir n er nichts. Jch bin Bewahrer des wahren Erbes der
VNapoleons, ich ſtreiche ihn aus der Liſte der Napoleoniden. Er
iſt nichts und wird nie etwas werden.“ Nach derſelben Quelle
ſollen mehrere Teſtamente des Prinzen in Rom vorhanden
ſein; außerdem befinde ſich eins in den Händen politiſcher, dem
Priuzen befreundeter Perſönlichkeiten in Paris, und zwei ſeien
bei Notaren aufbewahrt. Dagegen kommt aus Genf die be-
ſremdliche Der Friedensrichter von Nyon, welcher
ſich nach dem Schloſſe von Prangins begeben hatte, um die
dort befindlichen Papiere des Prinzen Napoleon zu verſiegeln,
hat dort kein Teſtament vorgefunden. Prinz Viktor hat ſämmt-
lichen europäiſchen Höfen den Tod ſeines Vaters angezeigt.

Paxnell hat in einer Anſprache, die er am Diensta
in Cork gehalten hat, Healy aufgefordert, ſein Mandat für Cor
niederzulegen, er würde dann ſein Mandat ebenfalls niederlegen.
Nach einer uns heute zugegangenen eigenen Drahtmeldung aus
London hat darauf Healh ſich ſofort ſchriftlich bereit erklärt, das
Anerbieten Parnells anzunehmen.
geſtern abgereiſt, ohne ſeinerſeits darauf gr antworten.

Jn Argentinien ſteht die Präſidentenwahl bevor.
Nach einer Drahtmeldung aus Buenos-Ayres iſt General Mitre
vorgeſtern von Europa dorthin zurückgekehrt und von einer
zahlreichen Menſcheumenge mit lebhaften Kundgebungen' em
angen worden. Jm Laufe des Tages wurde Mitre auf der

laza San Martino formell zum Kandidaten für die Präſident
ſchaft ausgerufen. Die Einigung der Parteien Roca und Mitre
iſt, wie es in der Meldung heißt, e vollſtändig hergeſtellt.
Das wird man abzuwarten haben. Ebenſo fraglich muß es er-
ſcheinen, ob General Mitre, falls er ähit werden ſollte, im
Stande ſein wird, die argentiniſchen Wirren zu löſen. Er war
ſchon einmal, Ende der ſechtiger Jahre, Präſident in Argen-
tinien. Später trat er an die Spitze eines Militäraufſtandes
und hatte es nur der Hochherzigkeit ſeines Nachfolgers auf dem
Präſidentenſtuhle zu verdanken, daß er mit der Verbannun
davonkam. Jm vorigen Jghre hielt ig General Mitre au
einige Zeit in Berlin auf. Er iſt Beſitzer der „Nacion“,
einer der bedeutendſten und unabhängigſten Zeitungen Süd
amerikas:

wird gemeldet: er Deputirte Montfort richtete an die Re

thunlichſte große Reſerve aufzuerlegen.. Es ſei immer beſſer

Parnell iſt jedoch aus Cork

gierung eine Anfrage in betreff der Lage in Tonkin. Monkfort
tadelte die Kiehunn der militäriſchen Verwaltung durch die Ci
vilverwaltung, weil die Ruhe in Tonkin noch nicht hergeſtellt
ſei. Der Unterſtaatsſekretär der Colomen, Etienne, anerkannte,
daß die Fälle von Piraterie in Tonkin ſich gemehrt haben,
allein es genüge ein von Cochinchina nach Tonkin geſendetes Ba
taillon, um die Ordnung wiederherzuſtellen. Die Lage in Tonkin
habe ſich nicht verſchlimmert, ſondern im Gegentheil verbeſſert.
Die Regierung werde in dem Beſtreben fortfahren, die Be
rubigung der Colonie herbeizuführen, indem ſie die Hingebung
der Truppen ſo wenig als möglich in Anſpruch nimmt und die
Anterwerfung der Bandenführer auf friedlichem Wege zu er
langen ſucht. Was Tonkin noththue, ſei, ihm die wirthſchaft
liche Wohlfahrt zu verſchaffen, deren es bedürfe.

Zur Lage in Jtalien. Die Debatte über den be
richtigten Etat begann geſtern. Der Verlauf derſelben bedeutet
die Sbgefrage des Kabinets Rudini!

Aus Serbien. Einem Mitarbeiter des „Egyetertes
gegenüber verwahrte Exminiſter Miljutin Gargſchanin ſich
gegen die wider ihn erhobene Beſchuldigung, daß er antidy-
naſtiſche Umſturzpläne verfolge es wäre ein groß r Fehler, die
Dynaſtie wechſeln zu wollen Garaſchanin gedenkt Briefe des
Exkönigs Milan zu veröffentlichen, aus welchen angeblich her-
vorgeht, daß Milan ſelbſt ſeiner Zeit davon überzeugt war, daß
Garaſchanin an dem unter räthſelhaften Umſtänden im Gefäng-
niß erfolgten Tod der beiden Attentäterinnen Kitſchanin und
Marokowitſch keine Schuld trug.

Aus Honolulu vom 9. März wird dem „Burean
Reuter“ gemeldet: Die Nichte der Königin Liliuokalani, Prin-
r inlaui, wurde heute amtlich zur Thronerbin vön Hawaii
erklärt.

Ein Apoſtel des ſogenannten Völkerfrühlings

von Anno 1848.
Unter den verlumpten Berliner Exiſtenzen, die in den

Märztagen des Jabres 1848 auf ihre Art eine Rolle ſpielten,
erfreute ſich der Revolutionär Lindenmüller eines ganz beſon-
deren Anſehens. Sein Eiſenwagrengeſchäft war in, Coneurs
gerathen; ein Haus in der Marienſtraße gebörte ſeiner Frau,
einer angeſehenen Schneiderin für die feinere Damenwelt, die
ihrem beſchäftigungsloſen Herrn Gemahl jeden Morgen zwei
belegte Dreierſchrippen und einen Thaler gab, unter der Be
dingung, daß er ſich den ganzen Tag im Hauſe nicht ſehen laſſe,
um die Nähkerinnen nicht in ihrer Arbeit zu ſtören. Müller
legte ſich nun ganz guf die Revolution; er wurde Anführer
einer Horde Berliner Bummler. Am Abend mußten ſich ſeine
Leute Unter den Linden an Krauzler's Ecke verſammelu; daher
der Name Lindenklub und die Felchuityg Lindenmüller für
ſeinen Stifter. Eines Abends befahl er: „Morgen bringt jeder
von Euch eenen Topp voll rother Farbe mit; wir werden nag
dem Kreuzberg marſchiren und das Monument rotb anſtreichen!
Dieſer Befehl wurde mit lautem Hurrab! begrüßte Als Linden-
müller mit ſeiner Rotte aber den Weg zum Denkmal durch
Schutzleute abgeſperrt fand, ſah er ſich das Gebiet eine Weile
an, dann ſagte er die drei inhaltsſchweren Worte: „Na, denn
nich!“ und befahl den Rückzug. Als das Schloßportal durch
neue Eiſengitter geſchloſſen wurde, gerieth Lindenmüller in Hitze,
ließ ohne Weiteres die ſchweren Gitter ausheben und bei der
Kurfürſtenbrücke iu die Spree verſenken. „Der Freiheit ſoll
man nicht die Gaſſen verlegen!“ rief er wie Ulxich von Hutten,
dann ging er frühſtücken. Für dieſen kühnen Streich, bei dem
er merkwürdigerweiſe durch keinen bebindert wurde,
mußte er die Stadtvoigtei als Unter r gegenſener beziehen.
Hier befand er ſich noch im Monat März 1849. Am achtzehnten
genannten Monats ſchnitzte Müller, der ſich allein in ſeiner Zelle
befand, Leuchter aus rohen Kartoffeln, ſteckte in jeden derſelben
ein Licht und illuminirte damit nach Finſterwerden das
eiſenvergitterte Fenſter ſeiner Zelle, welches nach dem
Hofe hinausging. Man kann ſich den Aerger der Stadt-
voigteibeamten und den Jubel der übrigen Gefangenen
denken. Einige Hundert rauhe Kehlen ſchrien unaufhörlich:
„Hurrah, Lindenmüller! Es lebe der achtzehnte März!“ Der
Direktor der Anſtalt, Herr von Rohr, ein äußerſt humaver
Beamter, ſtürzte in die Zelle zu Müller und fand ihn bei Puyſch
und Pfaunkuchen, die ihm ſeine Frau geſchickt hatte. „Was
treiben Sie hier wieder für Uufug, Müller ſchrie ihn der
Direktor an. Der Gefragte artwortete mit der größten Ge-
müthsruhe: „Et is ja heute der erſte Geburtstag von die Re
volution, Herr Direktor, da wollt' ick doch en biskeu illuminiren!
Natürlich wurden die Kartoſſelleuchter ſchleunigſt entfernt, und
Lindenmüller mußte auf vierundzwanzig Stunden in die „finſtere
Nummer'“ ſpazieren. „Det ſchad't niſcht,“ lächelte Lindenmüller:
„et is ja doch Allens vor die Freiheit!“ Als er aber einige
Monate ſpäter merkte, daß das Spaßen der Behörden mit ihm
aufgehört habe er war nämlich des r wegen zuſechsmonatlicher tet verurtheilt worden da machte
er ſich heimlich über's Waſſer, wanderte nach NewYork aus
und machte ſich dort durch unverwüſtliche „Schnotterigkeit“ und
geſinnungsloſe Frechheit einen Namen. Da das a
damals in NewYork an Sonntagen verboten war, ſtiftete er
eine Religionsſekte, zu deren gottesdienſtlichen Gebräuchen es.
wie er vorgab, gehörte, bei den Sonntagsandachten Bier zu
trinken. Er behauptete, ſo gut wie die „Zitterer“ es für reli
giös hielten, um den Altar zu tayzen, ebenſo gut könnte man
auch zur Erweckung der Gottſeligkeit Bier trinken; er ſchickte
dann während der Andacht den Aihen und Jeder
konnte auf dieſe Weiſe ſeine Bierſchuld berichtigen. Zuweilen
e er ſelbſt im Ornat und predigte munter darauf los;
alle paar Minuten mußte ſich die Gemeinde ſtärken.

Das wäre auch ſo ein Macher“ für die Genoſſen Auer
Singer geweſen für „Maifeier“ und ähnliche Völkerfeſte!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Die Theologiſche Fakultät hieſiger Univerſität

hat deu Profeſſor der Theologie Paul Chriſt in Zürich zum
Ehrendoktor ernannt. t

Greifswald. Privatdozent Dr. Fuchs inStraßburg hat einen Ruf an die hieſige Univerſität als außer
ordentlicher Profeſſor der Nationalökonomie angenommen.

Perſonalien.
Dem Rendanten der Landesſchule Pforta, Jacob, iſt

der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.
Der birherige Hafen-Bauinſpektor Kumm er in Neu

fahrwaſſer iſt zum Regierungs und Baurath in Marienwerder
ernannt worden.

Dem evangeliſchen Feldpropſt der Armee, D. Richter
iſt der Nang als Rath erſter Klaſſe verliehen worden.

Molkerei-Ausſtellung.
II.

Halle, 20. März.
Geſtern Mittag fand in Gegenwart des Herrn Reg.Präſt

denten von Dieſt die Verkündigung der von den Preisrichtern
S Auszeichnungen ſtatt. Zunächſt ſprach der Verbands

irektor, Herr Oekonomierath Dr. von Mendel-Stein-
fels, allen Erſchienenen für ihr Jntereſſe an der Ausſtellung,
beſonders dem Herrn Reg.-Präſidenten für die ſtete Förderung,
welche derſelbe dem Verbande ſeit Jahren habe zu Theil werden
laſſen, weiter den Preisrichtern für ihre Mühewaltung und den
betheiligten Genoſſenſchaften für die Bereitwilligkeit, mit der ſie
vertrauensvoll ihre Erzeugniſſe dem kritiſchen Auge der Sach-
verſtändigen unterbreitet hätten, Namens des Verbands-Aus-
chuſſes und Vorſtandes lebhaften Dank aus: weiter hob der
edner hervor, daß der Zweck dieſer Ausſtellung ſei, durch Belehrung über etwaige zweckdienliche Maßnahmen die Milchwirtb

ſchaft zu fördern, und ſchlos dann mit einem von den Anweſen
den begeiſtert aufgenommen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,den erhabenen Foörderer und Beſchirmer unſerer geſommten

Volkswohlfahrt. Es folgte dann die e zuerkannten
Preiſe. Danach gelaugten zur Vertheilung für Butter 10 ſilberne
und 16 bronzene Medaillen, ger äſe 2 bronzene Medaillen;

außerdem wurden noch 6 lobende Anerkennungen für ButterDie Lage in Tonkin. Aus Paris (19. März),
7 für Käſe zuerkannt.



Es erhielten für Dauerbutter Achſe die ſilberne
Medarlle die Molkerei-Genoſſenſchaften Oſter bung und
Wenthin, für friſche Butter „hochfein“ die Molkerei
Genoſſenſchaften Acheiſtädt i. Thür. Belgern, Calbe
g. Milde, Falkenberg. Halle g. S. Magdala i. Thür.
Schönhauſen a. Elbe, Schernickau b. Stendal:
die bronzene Medarllle für Dauerbuttex fein
die Molkerei Genoſſenſchaften Calbe a. Milde, Groß
Holzbauſen (Altwark), Oßmannſtedt, Schafſtädt.
Scherxnickan. ſür friſche Butter „fein“ die Molkerei
Geuoſſenſchaften Bahrdorf (Braunſchweig), Brunau (Alt
mark),. Dreilebene Drakenſtedt, Genthin, Groß-
DHolzbauſen, Groß-Möhringen, Kaltendorf beiebisfelde, ten Oſterburg, Schackenseben und die Haushaltungsſchule NRebra:

lobende l r für friſche Butter„gut' die Molkerei-Genoſſenſchaften Hettſtädt, Cöthen.
iederckobicau b. Mücheln, Geeſtgottberg (Altmark)

und Guthmannshauſen. 8Die bronzene Medaille für Käſe erhielten die
Molkerei-Genoſſenſchaft Schafſtädt für Ramadur-Fettkäſe
und Guthmannshauſen für Backſteinkäſe, lobende
Anerkennungen für Käſe die M.-G. Schafſtädt fürBackſteinkäſe, Ach el ſtädt für lange Handkäſe und Kümmel
5 Schönhauſen für Handkäſe, Niederclobicau für

obicaner Käschen, Ramadurkäſe und Backſteinkäſe.
An die Mittheilung dieſer Preiſe knüpfte Herr Martini
a erlin Namens der Preisrichter noch intereſſante Aus-
Führungen über die bei der Prüfung der Ausſtellungsobjekte
hHervorgetretenen Eigenſchaften und Darlegung der bei der Be
reitung von Butter und Käſe zu vermeidenden Febler.

Her Martini hob hervor, daß der Schwerpunkt der Aus
rn zweifellos in der Gruppe der Butterproben zuuchen ſei Bezeichnend für die Butterproduktion der Provinz

Sachſen ſei die Thatſache daß von den 18 Proben Dauerbutter
3 von den Preisrichtern mit dem Prädikat gut oder noch
Peſſer bezeichnet worden ſeien, während von den 37 Proben
Friſcher Butter das Urtheil nahezu umgekehrt ausgefallen, näm-
lich 62 als gut oder noch beſſer, dagegen 38 mit einem
niedrigeren Prädikat bezeichnet ſeien. Die Vutterproduktion gebe
bei uns nämlich nur darguf hinans, den eigenen Bedarf zu
decken, für den Export in die Ferne für welchen Hamburg den
Weltmarkt bilde, werde in der Provinz Sachſen wenig Butter
hergeſtellt. Vielleicht werde ſpäter einmal eine größere Aus-
r r eintreten. Der Redner führte dann weiter aus. daß ein
Theil der Dauerbutter ſich nicht ganz rein im Geſchmack er
wieſen habe; die Urſache dieſer Erſcheinung könne in der Ge
winnung der Butter, in der Fütterung der Kühe und in der
Säuerung des Rahms liegen. Um dieſen Mängeln entgegenzu
treten, ſei in erſter Linie höchſte Sauberkeit der Gewinnung ex-
forderlich, dafür beſonders die Aufſtallung der Kühe nach dem
holländiſchen Verfahren zu empfeblen, wobei die Thiere in einen
kurzen und ſchmalen Stand, hinter dem ſich eine Goſſe zur Auf
nahme der Auswurfſtoffe befindet, ſehr rein bleiben und der
Melker nur mit der flachen Hand oder einem Flanellſtück die
Euter vor dem Melken noch von etwa anhaftenden StreuTheil-

hen und Haaren zu reinigen hat. Von hoher Bedeutung ſei
Ferner die des ganzen Stalles von Staub. Weiterſei zwar die Schnitzelſütterung an und für ſich nicht verwerflich,
jedoch könne einmal leicht bei Sauerwerden dieſes Futtermate-
Tials, beſonders bei übermäßigen Gaben die Verdauung der
Kühe verſtimmt, dadurch die Milch regelwidrig geſtaltet und
andrerſeits Gährungserreger aus dieſem Futter in die Stallluft

und dadurch die Milch und die aus ihr gewonnene
utter an Geſchmack und Halktbarkeit geſchädigt werden. Da-

egen würden ſich durch die Steriliſirung der Milch und An-
äuerung des Rabms mittelſt Reinknlturen des Milchſäure-

acillus manchmal Erfolge erzielen laſſen, im Allgemeinen jedoch
ſei es wünſchenswerth, wenn die Rahmſäuerung, die bei nor-
maler Milch durchaus nicht erforderlich und überdies eine Quelle
von Umſtändlichkeiten und Gefabren ſei, beim Butterbetrieb mehr
und mehr m werde, denn zweifellos ſei ungeſäuerte
Butter weit feiner im Geſchmack. Bei einer Anzabl Butter-
proben ſei die Farbe matt, trübe, ja e dick geweſen; Ur-
ſache dieſer Erſcheinung könne ungenügendes Entfernen der Butter
milch, zu geringes Salzen oder zu ſtarke Bearbeitung ſein, bei
den ausgelegten Proben hätten zweifellos nur die beiden letz
eren Urſachen die Farbenſehler hervorgernfen. Ganz beſon-
ers betonte der Redner den Nachtheil zu ſtarker Bearbeitung

durch Streichen beim Kneten der Butter, dieſelbe h nur ge-
ſchlagen und geſtoßen werden; gut ſei es, die dabei heraustre-
tende glänakeg immer wieder mittelſt eines Badeſchwammes
zu entfernen. Aus der gelben Färbung der Butter pflege man
oft fälſchlicher Weiſe auf die Güte derſelben zu ſchließen, in
Wirklichkeit ſei die letztere ſepo unabhängig von der gelben
Farbe; ganz verwerflich ſei jedoch die künſtliche Färbung.inſichtlich der Bearbeitung der ausgeſtellten Butterproben
ſprach ſich der Redner durchweg lobend aus. Nach einigen
Hinweiſen über zweckentſprechende Verpackung wurde noch die
Nothwendigkeit der Verwendung reinen, von Bitterſalz freien
Kochſalzes betont und die S der Butterſtücke durch
igren und Zeichnungen auf die Oberſeite als höchſt über-

üſſig bezeichnet. Die Beſprechung der ausgelegten Käſe-
proben geſtaltete ſich weſentlich kürzer, denn der Referent

laubte nach der hl und Beſchaffenheit derſelben, wenn die
elbe den Stand der Käſe- Produktion der Provinz darſtellen

ſollte, die Anſicht nicht verhehlen zu können, daß dieſer Zweig
der Milchwirthſchaft bei uns noch auf einer ziemlich ünent-
wickelten Stufe ſtehe. Fettkäſe werde verhältnißmäßig wenig
produzirt, da die Magermilch mit Recht zur Aufzucht der Ferkel
und Kälber verwendet werde, einigermaßen ſchwunghaft ſcheine
nur die Produktion von mogerem Kümmelkäſe ausſüßerioder ſaurer
Milch zu ſein. Nachdem Herr Oekonomierath von Mendel
dem Reduer für ſeine beachtenswerthen Ausführungen den ge-
bührenden Dank ausgeſprochen hatte, überbrachte Herr Oeko-
nomierath Peterſen-Eutin als Vorſtand des Deutſchen
milch wirthſchaftlichen Vereins“ die Grüße deſſelben und ver-
ſicherte den Verband der lebhafteſten Theilnahme und Unter-
ſtützung dieſes Vereins: aus den weiteren Ausführungen des
Redners iſt beſonders der Hinweis beachtenswerth, daß es für
die deutſchen Butterproduzenten, beſonders auch in unſerer
Provinz mehr darauf ankommen dürfte, ſich bei dem ſtetig
wachſenden Conſum im eigenen Lande den heimiſchen Markt in
eder Beziehung zu ſichern, als nach Erweiterung des Exports

die Ferne zu ſtreben. Herr Reg.“ Präſident von Di eſt hob
dann noch die Verdienſte des Herrn von Mendel um die
heran des Genoſſenſchaftsweſens befonders anch auf dem

biete der Milchwirthſchaft in der Provinz Sachſen in ehrenden
Worten hervor worauf Herr Oekonomierath Neu hauß-
Berlin zum Schluß der Verhandlungen ſeinen neueu Abfüll-
Steriliſator für Kannenbetrieb den Intereſſenten vorführte.

Der Beſuch der Ausſtellung war übrigens beſonders geſtern
ein äußerſt reger.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. März-
Oer Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

in Halle ſowie einigen weiteren größeren Haudwerkerzuſammen
künſten. Das Schiedsgericht des Ausſchuſſes hat eine rege
Thätigkeit entwickelt; es wurden 96 Streitfälle anhängig ge
macht, von deuen 23 an das Gewerbegericht des Magiſtratsverwieſen wurden wegen Weigerung der Geſellen zu Kbuſu-

tuirung der Schiedsgerichtsabtheilungen, 67 wurden durch das
Sekretariat geſchlichtet, und uur 6 gelangten zur mündlichen
Verhandlung. Die gewerbliche Zeichenſchule und die ſtädtiſche
Fortbildungsſchule wurde von den Lehrlingen etwas beſſer als
im Vorjahre beſucht. Von den 1300 Jnnungslehrlingen beſuchen
515 die Fachſchulen von 7 Jnnungen, 50 die Fortbildungs- und
251 die be Zeichenſchule. Jm Ganzen wurden die Fort
bildungsſchule im Sommerhalbjahr von 106, im Winterhalbiahr
von 171, die ſichere im Sommer von 380, im Winter von
383 Handwerksle rlingen beſucht. 10 Jnnnngen des J.A. be
ſitzen die Vorrechte des 8 100 e, 1 Jnnung (Bäcker) die Rechte
des s 100 f. Hierbei wird die verſchiedenſeitige Auslegung der
Anwendungsbeſtimmungen bei Durchführung dieſer Vorrechte
durch die Behörden als nicht beſonders vortheilhaft vermerkt.
Dem Jnnungs- Ausſchuß gehören z. 3. an 19 Jnnungen mit
1218 Mitgliedern, welche 3500 Geſellen und 1300 Lehrlinge be
ſchäftigen. Der Jahresbericht äußerte ſich hierauf noch im All
gemeinen über die verhältnißmäßig nicht beſonders befriedigenden
Erfolge der Behandlung der Handwerkerforderungen bei den

Körperſchaften, welche eine Rückwirkung auf die
Thätigkeit der Jnnungen auszuüben im Stande iſt, verſpricht

ſich jedoch für die Zukunft infolge eingeleiteter höherer Anord
nung zur Prüfung der Handwerkerfrage vermehrten Erfolg.
Es wird ſodann die erweiterte Thätigkeit des J.A. angezeichnet
in einer angeregten Handwerker- Vereinigung zum Schutze gegen
die Nachtheile unberechtigter Forderungen und zur Verhinderung
von Streiks, ſowie in der erweiterten Etablirung von Geſellen
ausſchüſſen und der Konſtituirung der Schiedsgerichtsfachab-
theilungen. Hierauf gelangte der Bericht über die Thätigkeit
des Central Ausſchuſſes vereinigter JnnungsVerbände zu Berlin
zur Verleſung und wurden im Weiteren einige Mittheilungen ge
macht über die Ernennung von 18 Kommiſſionsmitgliedern zur Be
rathung der Handwerkerforderungen, welche demnächſt in Berlin mit
den Kgl. Staatsminiſterien konferiren ſollen. Ein Bericht aus
den hieſigen Jnnungen beſchränkte ſich auf die Schuhmacher-

nnung, die von einem anderen Beſteuerungsmodus zu den
oſten des J.-A. ihre fernere Mitgliedſchaft abhängig machte.

Trotzdem die Verſammlung die gleichmäßige Kopfſtenerveran-
lagung als die r erklärte und ſolche aufrecht erhalten
wiſſen will, ſoll ein privater Ausgleich unternommen werden,
welcher die Erhaltung dieſer Jnnung im J. A. erwarten läßt.
ohne die meiſten der übrigen Jnnungen zu belaſten. Das
Weſen und die Bedentung des Schiedsgerichts für den Jnnungs-
Ausſchuß ſowie ſeine Vortheile gegenüber den ſpäter einzufüb-
renden kommunalen Gewerbegerichten, wurden kurz fkizzirt und
ſoll ſich eine ſpätere Verſammlung eingehend mit dieſem Gegen
ſtand befaſſen. Der Haushaltungsplan wurde mit 300 in
Einnahme und Ausgabe balancirend e und beſchloſſen
in Anbetracht deſſen, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach in Halle
dies Jahr der allgemeine deutſche Handwerkertag ſtattfindet,
von den Jnnungsmitgliedern pro Kopf 30 45 zu erheben. Die
hierauf vorgenommene Vorſtandswahl ergab die Wiederwabl
der Herren Schieferdeckermeiſter Zand er werere Zim
mermeiſter Dönitz (Stellvertr Stellmachermſtr. Jänicke
(Schrif-fübrer), Buchbindermſtr. Grunewald (Stellvertr),
Bäckermeiſter Herbſt (Kaſſirer), Fleiſchermeiſter Brömme
(Stellv.). Jn die Schulkommiſſion wurden gewählt die Herren
W. Zander, Dönitz, Blume, Lohmeyer, Hein-richshofen, Richter und Schondorf; in die Reviſions-
kommiſſion: Heſſe, Anhalt und Richter. Unter Geſchäft-
lichem wurde Mittheilung gemacht von der Stempelvflichtigkeit
der Jnnungs-Statuten mit rückwirkender Kraft vom Jabre
1886; ſodann wurde beſchloſſen, eine Centraliſation des Her
bergs und Arbeitsnachweisweſens der hieſigen Jnnungen her
beizuführen. Letzteres ſoll gleichfalls Gegenſtand einer demnäch-
ſtigen außerordentlichen Plenarverſammlung bilden.

Die geſtrige Bezirksverfammlung der Deutſchen Reichs
partei im Roſenthal war leider nur ſchwach beſucht. Herr Land-
gerichts- Direktor Renter eröffnete dieſelbe mit einer kurzen
Anſprache, in der er nachwies, wie der Zuſammenſchluß der
Ordnungsparteien zur Bekämpfung der uns geſchloſſen gegen
ütterſtehenden Sozialdemokratie nothwendig und auch für
alle Ordnungsparteien ſehr wohl möglich ſei. Zugleich
trat er energiſck der von gegneriſcher Seite ausgeſprengten un
wahren Behauptung entgegen, als habe das Vorgehen der
Deutſchen Reichspartei nur den Zweck, die libexalen Wähler un-
vermerkt in das conſervative Lager binüberzuziehen. Die Deutſche
Reichspartei verfolge keinerlei geheime Sonderzwecke; was ſie
erſtrebe, das habe ſie klar und deutlich ausgeſprochen, ſie will
die Ordnungsparteien zum Auſgeben der kleinlichen Parteiſtreit
punkte bewegen und ſie der Thron und Altar gefährdenden
Sozialdemokratie gegenüber zu gemeinſamem Kampfe anfrufen.
Jn dieſem Sinne fand auch eine Anfrage nach dem Programm
der Deutſchen Reichspartei Beantwortung. Weiter nahmen
mehrere Herren aus der Mitte der Verſammlung, meiſt Hand-
werksmeiſter, das Wort, die lebhaft Klage führten über den
Terrorismus, den die Sozialdemokraten über die Gehülfen und
Lehrlinge, vor Allem in den Fachvereinen, üben, und ſtimmten
lebhaft dem Gedanken der Bildung einer großen allgemeinen
Ordnungsparte: zur Bekämpfung der Sozialdemokratie zu. Nach
dem ſodann der Herr Vorſitzende darauf hingewieſen, daß am
Sonnabend, den 21. d. M. im Neuen Tebeater wiederum
eine Verſammlung der Deutſchen Reichspartei
ſtattfinden werde, ſchloß er die Verſammlung mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Anweſenden be
geiſtert einſtimmten.

Stadttheater. Für die Rolle des Hans Sachs in
Rich. Wagners Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
iſt der re Baritoniſt Herr Schaffgans vom Stadt-
theater in Cöln engagirt worden. Herr Schaffgans, früher an
den Hoftheatern in Dresden und Caſſel engagirt, hat in füngſter
Zeit den Hans Sachs mit großer Auszeichnung an den Theatern
in Cöln, Barmen, Elberfeld 2c. geſungen. Die Vorſtellung von
Schillers „Maria Stuart“ am Sonntag Abend, in welcher die
Königl. ſächſ. Hofſchauſpielerin Fräul. Elara Salbaach ein ein
maliges Gaſtſpiel in der Titelrolle abſolvirt, findet außer
Abonnement ſtatt. „Triſtan und Jſolde“ wird am Montag
Abend im Abonnemeut auf Farbe weiß in Scene gehen. Das
Benefiz für den beliebten Herrn Ferd. Rinald iſt auf Dienſtag
feſtgeſetzt. Der Künſtler ſpielt die Rolle des Rushan in
Grillparzer's Märchen „Der Traum ein Leben“ an ſeinem
Ehrenabend.

K. Concert. Um die durch Verhinderung der Regiments
kapelle in den ſich einer außerordentlichen Beliebheit er-
freuenden Donnerſtags-Monſtreconcerten eingetretene Pauſe
abzukürzen, hatte das Halle'ſche Stadt und Theater-
Orcheſter geſtern Abend im „Prinz Carl allein ein Concert
veranſtaltet. Bedauerlicherweiſe entſprach der Beſuch des
Concertes den gerechten Erwartungen nicht. Sowohl das ſehr
eſchmackvoll gewählte Programm, als auch die ausgezeichnete

iedergabe, wetche den einzelnen Nummern des Programms

on Stiftungsfeſt. Jm Neuen Theater feierte geſteri
Abend der Verein ehem. Pioniere unter zahlreicher Be
theiligung ſeiner Mitglieder und geladener Gäſte ſein 8. Stiſt
ungsfeſt. Nach dem von der Hentſchel'ſchen Kapelle ausgeführten
Concert hielt der Vorſitzende des Vereins, Kamergd Leb-
mannn. eine Feſt-Anſprache, in welcher er einen Abriß der
Vereinsgeſchichte gab und die idealen Ziele kennzeichnete, deren
Verwirklichung der Verein im deutſchen Kriegerbunde anſtrebe,
Ein dreimaliges Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Se. Maf.
den Kaiſer, wurde von der Feſtverſammlung begeiſtert aufge-
nommen. Nach einem einleitenden Prolog, von Kamerad Leh-
mann gedichtet und von einer jungen Dame aus dem Vereine
geſprochen, gelangten 2 lebende Bilder, Deutſchland
unter dem Friedenskaiſer Wilhelm II. und „Der
Dreibund“, von Angebörigen des Vereins geſtellt, zur Auf
führung, worauf zum Schluß die Koloſſalbüſte des Kaiſers in
bengaliſcher Beleuchtung und herrlicher Oraugerie erſchien. Die
wirklich reizende Dekoration des Saales war von der kundigen
Her des Kamerad Kreutzkamm ausgeführt worden. Kam.

Littag vom Verein Preuß. Garde ſprach dem Verein ſo
daun den Dank der Gäſte aus und beglückwünſchte ihn zu ſeiner
rüſtigen Fortentwicklung. Ein ſolenner Ball hielt die Kame-
raden noch lange Stunden vereint.

—ö. Jn den Kaiferſälen wird von heute ab eine ueue,
ſenſationelle Produktion das Publikum feſſeln: Aerolithe,
das Räthſel der Luft oder das Wunder der aufgehobenen
Schwerkraft. Das Geheimniß beſteht darin, daß eine lebende
Dame frei in der Luft ſchwebt, ſich nach allen Seiten hin be-
wegt, überſchlägt c. Die Löſung dieſes Räthſels erregt allge
meines Jutereſſe und gerechtes Erſtaunen.
k. Fräulein Clara Polſcher die auch hier ſehr be
liebte Leipziger Conzertſängerin hat jüngſt eine ehrende Aus
r erfahren: ſie hat von dem Herzog Ernſt von Sachſen

ltenburg, vermuthlich in Folge ihrer Mitwirkung in einem
Altenburger Hof-Conzert im Januar, eine koſtbare Broche (in
der Form den Namenszug des Herzogs darſtellend) verliehen
erhalten. Das Geſchenk iſt von einem ſehr ſchmeichelhaften An
ſchreiben begleitet geweſen. Frl. Polſcher befindet ſich übrigens
nach überſtandener Diphtheritis in erfreulicher Weiſe fort-
ſchreitender Geneſung und wird vermuthlich ſchon in einigen
Wochen wieder in der Lage ſein, ihren Conzertverpflichtungen
nachkommen zu können.

s Der Evangeliſche Arbeiterverein Halle a. S. wird
am Montag, den 23. März, Abends 8 Uhr, eine Vereins Ver-
ſammlung im „Kühlen Brunnen“ abhalten, in welcher Herr
Gymnaſiallehrer Dr. Lübbert einen Vortrag über „Giebichen
ſtein und Moritzburg halten wird und zu welcher auch Gäſte
Zutritt haben.

Für unſere Nimrods. Jm Verlage zum Greiffen in
Leipzig iſt ein für Jäger intereſſantes Buch erſchienen: „Prak-
tiſches Handbuch des Jagd Geſetzes.“ Alpbabetiſche Sammlung
aller das Jagdrecht betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen nebſt
Entſcheidungen der oberſten Verwaltungs- und Gerichtsbehörden,
insbeſondere des Reichsgerichts. Von einem Praktikus. Preis
geb. 0,70 brochirt 0,451 Die preußiſchen Landwirthſchaftsſchulen als Bildungs
Anſtalten für den mittleren Landwirth. So betitelt ſich ein
ſoeben in der Verlagsbuchhandlung von Walther und
Apolant, Berlin W. erſchienenes Buch, welches kritiſche
Betrachtungen mit Vorſchlägen zur Reform der Landwirthſchafts
ſchulen enthält und zugleich ein Beitrag zur Frage der Reform
unſerer höheren Schulen ſein will. Der Verfaſſer iſt u Ernſt
Müller, ehemaliger Lehrer an der Vandwirthſchaftlichen
Schule zu Samter (Poſen).

1 Die Mathänuspaſſien von 6. Schütz wird beute (Freitag)
Abend 6 Uhr in der Domkirche hierſelbſt durch den Dom
kirchenchor aufgeführt. Der Eintritt iſt frei, wer zu den Koſten
einen Beitrag geben will, findet dazu beim Ausgang Ge-
legenheit.

So Die Schülerwerkſtätten in Halle veranſtalten auch in
dieſem Jahre, und zwar am Sonntag den 22. d. M. von 11bſe
1 Uhr und am z den 23. d. und am Dienstag den 24. d.
von s Uhr, in der Aula der Bürgerknabenſchuleder Charlottenſtraße bei freiem Eintritt eine Aus-
ſtellung von Schülerarbeiten aus dem letzten Schuljahre.
Es kommen in großer Zahl und Mannichfaltigkeit Papparbeiten,
Tiſchlerarbeiten und Holzſchnitzarbeiten zur e welche
Zeugniß ablegen ſollen von der erlangten Geſchicklichkeit und

mſicht, aber auch von der Freudigkeit, mit welcher die Schüler
ſich dieſer Art von Thätigkeit hingegeben haben, die eben ſo
ſehr wie ſie zur Entwicklung bisher ſdermernder, n ge
dient hat, zugleich eine eigenartige Erholung und Erfriſchung

S Die Ausſtellung ſoll Eltern und Lehrern deneweis von der Zweckmäßigkeit der Beſtrebungen führen welche
immermehr in allen Kulturländern den Knabenhbandfertigkeiten
zugewandt werden. Anmeldeſcheine für den Sommerlehrgang
ſind auf der Ausſtellung zu haben.

Ein Geiſteskranker. Jn einem Hotel in der oberen
ſradiogyi ne erſchien Sein Abend ein junger Menſch be-
ſtellte ſich eine Flaſche Wein und trank ſie mit Wohlbebagen
aus, worauf er unbemerkt ohne Zahlung verſchwand. In der
Nacht fand man ihn in einem der Logirzimmer im Bett liegend
vor und es ſtellte ſich nun heraus, daß er jedenfalls geiſteskrank
iſt. Er nannte ſich Commis Tod aus Leipzig. eVom Jahrmarkt. Einem Schweinehändler aus Mag
deburg wurde beim Auftreiben nach dem Roßmarkte durch ein
Laſtgeſchirr ein Schwein ſeiner Heerde ſo überfahren, daß es
getödtet werden mußte.

Grubeubrand. Jm Grundſtück Markt 5 fand heute
Morgen *8 Uhr ein Grubenbrand ſtatt, der durch die Feuer
wehr bald gelöſcht wurde.

KReneſte Nachrichten und Depeſchen.
Danzig, 19. März. Die Eiswachen an der Weichſel

ſind heute eingezogen. Die Stromſchifffahrt iſt nunmehr
wieder eröffnet.

Frankfurt a. M., 19. März. Der Großherzog von Luxem
burg reiſt, der „Frankf. Ztg. zufolge, am Sonnabend nach Frei-
burg ab. Der feierliche Einzug der Großherzoglichen Familie
in das Luxemburger Land iſt endgültig auf den 24. Juli, den
Geburtstag des Großherzogs, feſtgeſtellt. Vorbereitungen zugroßen Feſtlichkeiten ſind ſchon im Gange. w

Paris, 20. März. Die hieſigen Morgenblätter berichten
Die von der Polizei in vergangener Nacht vorgenommenen
Hausſuchungen ſollen zuſammenhängen mit einer Demonſtration
der Patriotenliga, welche anläßlich des morgen auf Montmartre
zu Ehren Ferrys ſtattfindenden Banketts beabſichtigt iſt. Die
Polizei beſchlagnahmte bei den Hausſuchungen aufreizende, ap
alle Revolutionäre gerichtete Plakate.

Berliner Börſe vom 20. März 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 1öä5,60 Duyx-Bodenbach 253.,90ranzoſen 108,20 Buſchtehrader 221. 75

e Der hieſige JunungsAnsſchuß hielt geſtern Abend unter unter der vortreſſlichen Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektors Lombarden 55,60 Elbethal 1102,60
Vorſitz des Herrn Schieferdeckermeiſter C. Zand er im Hotel W. Halle 4r Theil wurde, hätten eine größere Betheiligung Disconto-Commandit 208,75 Gotthardtbahn 1358,25
zur Stadt Berlin unter Beiſein des Herrn Reg .Aſſeſſor Lucke unſerer Muſikfreunde verdient gehabt. Jm Vordergrund der Handels Geſellſchaft 157,25 tal. Mittelmeer 10190
und Bürgermeiſters Herrn Dr. Schmidt, ſeine Haupt Plenar- geſtrigen Darbietungen ſtand die wunderherrliche C-moll-Sinfonie Dresdner Bank. 159, arſchau Wien. 243,75
verſammlung ab, welche von faſt ſämmtlichen Jnnungen durch von Beethoven. Jhr, reihten ſich die Ouverturen „Meeres Darmſtädter Bank 15360 5 Jtaliener 94,40
Delegirte beſchickt war. Nach den üblichen Begrüßungsaureden ſtille und glückliche Fahrt von Mendelsſobn und „Komi- Nationalbank f. D. 127,50 49 Ungarn 22,90
erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht pro 189091, aus ſcher Carneval“ von Berlioz auf's Würdigſte an. Sehr bei nternationale Bank 103,50 4 Eghpter
welchem beſonders der et günſtige Verlauf der am 13. und fällige Aufnahme fanden auch die prickelnde Balletmuſik aus Dortmunder Union 71,60 Ruſſ. Noten 2408
14. April ſtattgehabten 3. Geſellenſtücksausſtellung hervorzuheben 3 von Rubinſtein und eine Norwegiſche Laurahütte 1126,50 Hibernig 1385,30
iſt. An derſelben betheiligten ſich 119 Ausſteller, von denen 34 Khapſodie von Svencken. Die von dem Streicherkörper Bochumer Guß 131,75 Gelfenkirchen 166,25
mit anthbeiligen Beträgen des von der Kgl. Regierung geſtifteten famos wiedergegebenen „Träumereien“ von Schumann Mainzer Eiſenb.-A. 120,25 arpener 17559
Stagatspreiſes bedacht werden konnten. Abgehalten ſind 9 Vor mußten da capo geſpielt werden. Einen recht angenehmen Ab Marienbur Mlawka 68, annenbaum 123 90
fands-, 1 Kommiſſtons- 2 ordentliche und 2 außerordentliche ſchluß erhielt das Concert mit dem Strauß'ſchen Walzer: Hſtpreußiſche Südbahn 9080 Dynamit-Truſt 15.950
r lenarverſammlungen: vertreten war der Ausſchuß ferner beim Donauweibchen“. Das nächſte Monſtreconcert Lübeck-Büchener. 169,40 Nordd. Lloyd 129.30
eutſchen Jnnungstage in Berlin, beim deutſchen Schmiedetage findet wie wir hören am Donnerſtag nach Oſtern ſtatt. Tendenz: ſchwach.

2 v e m mPrima in den apartesten Farbenstellangen o F H. r Je e W Anreine Wolle, extra gross, 2 Malle, Sanle, (7754
r



Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. März 1891.

imin 3f. Coursuotiz
4 Halleſche StadtObligation

von 1882 o 4 1102,50 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884 a e 3o Halleſche Stadt Oblig. e
Erfurter Stadtanleihe 35 M umburger Stadtanleihel S4 udbr. der Prov. Sachſen 4 (102 G4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1101,50 bz.

3 o Sächſ. Provinzigl-Oblig. 3
8 Vor en lircigs- 99bligationen 3 96,50 G.8 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf I ſoo G.W Sy Anl. der CröllwitzerctienPapier- Fabrik 4 1100 G.
Hypoth.-Anl. der Hall.Brauerei (Michaelis) I. 100 B

4 Hypothek. Anl. der Gewerk
chaft Ludwig II. 4 (99 G4 l der Naumb. c 9raunk. A.G. 4 (99,I Feige Thür. Braunk. GAnleihe A4102 G.4 WerſchenWeißenfelſer

Odl. 4,102,50 G.Halleſche BankvereinsActien. 1890 9), 5 164,50 G.
Spar undVorſchußBank Aktien 18901 95 4 1129,50 G
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien 1889,901 5 1 110 G
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/901 S 4 122 B
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16 4 1150 B.
n Braunkohlen„„„St.-Actien 1889 4 149 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 1889 9 5 (1I49 G.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1889/901 11 4 (172 G.Dörſtegig e rwdorfer Wo vraunl. L. 1889/90) 3 4 zZeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabrik. 1889/900 7 4Naumburger BraunkActien 1889/90 6 4

Halleſche Brauerei St.Actien
Michaelis) l1us889/90 o 4Halleſche Brauerei St.Prior.

QWMichaelis) o eActien- Brauerei Feldſchlößchen 1689/501 7 4 112 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. ſ1s88/90 8
Zeitzer MaſchinenbauActien 142 G

(Schäde), 1889/901 20 4r Maſchinenf.-Actien 1850 35 4alleſche Straßenbahn 1890 6 4 1126 G.
derr ſeve Mühlenwerke 1889/901 12 4 l1148 G.

önnern, Malzfabrik-Actien 1889/90 10 5
Landsberger Malzfab.Actien 1889/90 12 5
Niemberger Malzfabrik-Actien 1889/90 0 4 105 B
Eilenberg em MNannfab 689 u

urActien 90 8 14Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

K d Wer Werſch ſt s ke. Gnxe d. Conſ. Pfännerſcha fe, 190 G.PackhofsActien“) h lfe. 260 G.Per Erſcheinen.
Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.
S

„„Halle, 19. März. Mebhl-VörſenVerein. Für 100 kg.
Kaiſer Auszug 32,00 00,00 Weizenmehl 00 28,50—29,00
do. 0 27,5028,00 I 0 27,50--28,00 do 0/1
26,50—27,00 Futtermehl 15,50-16,00 Rogenkleie 11,50--1225 Weizenkleie f. 10,50-00,00 Weizenſchaale 10, 00
00,00 Haidemehl 32,00--00,00

ma

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 20. Mar 5 r Min. Nachm.

onds Börſe.
Neichsanleibe 1066,30 Laurahütte 126,80„372 do 99,20 Dortm. UnionSt.-Pr. 72,25
do *Gotthardbahn 60,504 Conſols 105.75 Oeſtr. Cred.Actien 175,90

u do 9910 Von oſen 108,25735 e 386,60 Lombarden 60NeueReichsanleiheu. Riebeck Montanwerke 188,
Conſols. Scripts. 86,. SEröllw. Papierfabrik 144

a3 Landſch. Etr. Pfd. 96.80 *Harpener Kohlen 1756,70
e 85,80 Ruſſ. Süd-Weſt 9040*Disconto-Commandit 209, 45 HOeſtr. Goldrente 97,90
*Darmſtädter Bank 153,75 49 Ung. do. 98,-
Deutſche Bank 164, Jtal. Renten 94,20Berl. Handelsgeſellſch. 157,50 *80. Ruſſ. 99,

*Dresdner Bank 159, Oeſtr. Noten. 176,50Bochumer Gußſtahl 132,50 FRuſſ. do. 2240,76
e Tendenz: ſtill.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 209,50 April-Mai 213, MaiJuni 211,-- ruhig.
Roggen: loco 179, April-Mai 182,75, MaiJuni 180,25 ſchwächer
Hafer: loco April-Mai 158, MaiJuni 158,25 feſt.
Rüböl: April-Mai 61,30 feſt.
Spiritus (70er Waare) loco 51,50, März 61,80, April-Mai

51,30. (50er Waare), loco 71,20.
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Jn recht ſchwacher Haltung begann der
bentige Verkehr und zwar kam namenlich auf dem leitenden
Bankenmarkt und Hüttenmarkt dieſe Tendenz ſtärker zum Aus-
bruch, da die Nachricht dex „Köln. Ztg.“ über die Ermäßigung
der rheiniſch- weſtfäliſchen Roheiſenpreiſe, ſowie eine ungünſtige
Nachricht über die Lage des oberſchleſiſchen Eiſenmarktes
empfindlich verſtimmte und zu umfangreichen Verkäufen Anlaß

Für Banken war ebenfalls keine beſonders Jünſtige
Meinung vorhanden und zwar auf eine nachtheilige Zeitungs-
nachricht über Argentinien. Das Geſchäft war meiſt vernach-
läſſigt und zeigte ſich auch ſpäter keine größere Bewegung. Von
fremden Bahnen ſetzten Elbethal, Galizier und Buſchtiehrader
niedriger ein, letztere auf Wiederverkäufe, dagegen zeigten ſich
Schweizer Bahnen weiterhin beſſer, Gotthard ſteigend. Hei-
miſche Transvortwerthe wenig verändert. Renten eherſchwächer;

ruſſiſche Noken weilerhin cher peb er ebenſo Anleihen
Hordddentſcher Loyd auf ungünſlige Dividendenſchätzungen rück
gängig. Montanwerthe waren im weiteren Verlauf nur um
Kleinigkeiten höher, als erſte Kurſe. Schluß ſtill, nur Schweizer
Sachen belebt und ſteigend. Privatdiscont 2 o

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf neuerdings
eingetretenes Winterwetter zwar etwas gſter aber ſehr ruhig,
da niedrige auswärtige Preiſe die Käufer zurückhielten. Die
Geſammitendenz abwartend. Weizen und Roggeupreiſe in vor
deren Terminen etwas, für Herbſt weſentlich böher auf regere
Nachfrage Hafer war durchweg im Preiſe gebeſſert bei ziem-
lich iebhaften Umſätzen Mehl gut behanpiet. Rüböl befeſtigt.
Spiritus ſehr feſt, Terminpreiſe weniger anziehend.

tm

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.Magdeburg, 20. n 1891.
Effect. Waare 18,20—18,55 excl. Baſis 92

4 1720 17558 65S l. t 4 ne hi4 1397 Mäecul. tranſ. Hamburg ärz.13,77 April.
18,80 Mai

Tendenz: ſtetig.
e

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes. von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
t eide kränſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
interlä t wenig Aſche von ganz hellbräuulicher gar e.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt

ſangſam fork, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
Fabrik Depöt von G. Henneberg (K, u. K. Hoflief.)Zürſeh
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nac e

Garantie Seidenſtoffe
direkt aus der

von von Elten K Keuſſen, Crefeld, alſo aud erſter Hand in jedem
beziehen. warze, re warzweiße u. w enſtoffe,

gemnſtert, ſchwarze und farbige Sammete 2e. zu billiMan berlange Muſter mit Angabe des Gewün e Fabritareſſen,

Benuruhigende Krankheitserſcheinungen! Die traurige
Thatſache daß mehr wie der Menſchheit durch eine einzige
Krankheit die Luugenſchwindſucht dahin gerafft wird, muß
Jedermann, in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen Lei-
dens ſchlummert, ſpeciell aber Diejenigen, bei welchen hereditäre
Anlage für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Vorſicht mahnen.
Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſofortiges Ein
ſchreiten nöthig machen ſind: Allgemeine körperliche Schwäche
und Abmagerung. krankhafte Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dis-
poſition zu eatarrh. Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurz-
athmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken,

äufig auch Schrumpfen der Fingernägel und ſchlechte Zahn
ormation. Bei Vernachläſſigung dieſer charakteriſtiſchen Vor
äufer tritt die Krankheit bald in ein mehr ausgeprägtes Stadium.

Es zeigt ſich ein igröſtößi ger Huſten verbunden mit weißlich
chaumigem, zuweilen mit Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und

thmung ſind beſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig
hektiſch geröthet. Bruſt und Seitenſtiche, Fieberhitze und leichte
nächtliche Perſpirationen ſtellen ſich ein. Jetzt hat der deſtructive
Prozeß bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im Ver
uge! Der leichte Huſten ſteigert ſich zu convulſiven Huſtenane en und aus den geringen Perſpirationen werden erſchöpfende

Nachtſchweiße. Starke Blutungen treten ein und Maſſen von
klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden Die
Extremitäten ſchwellen, Appetit und Verdauung liegen darnieder
und anhaltende Diarrhöe bringt den Kranken gänzlich von
Kräften Er geht ſeiner Auflöſung Vegen Von durchgreifen
der Wirkung bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht
beweiſt ſich die Sanjang Heilme'bode. Wer den Keim des
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der ſäume keinen Augenblick,
ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heilverfahren kommen. Man
bezieht die Sanjang-Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei
durch den Sekretair der SanjangCompauy Herrn Hermann
Dege zu Leipzig. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wur
den hier bereits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der
Heilmethode beigegeben. [1567) [7720b)]

Zur bevorſtehenden Frühjahrs und SommerSaiſon empfiehlt
die Tuchausestellung Augsburg ihre Neuheiten in Tuch,
Buxkin Paletot- und Regenmantel-Stoffen. Muſter werden
franco nach allen Gegenden verſandt!

vCw=2Amtliche Bekanntmachungen.
Geſucht

wird der Handarbeiter Gottlob Herrmann von hier, ge-
boren am 23. Dezember 1845 zu Domnitz, welcher zur n
ſorge für ſeine Familie anzuhalten iſt.

Herrmann iſt mittlerer Statur, hat dunkelblondes Haar,
trägt Vollbart und war bei ſeinem Fortgange mit grauem Stoff
jacket und grauer Cachenezhoſe bekleidet.

Giebichenſtein, den 16. März 1891.
Der Amtsvorfſteher.

Stridad S.

Tagesordnung
für die ordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag, den 23. März er., Nachm. 4 Uhr
und für die anßerordentliche Sitzung

Dienstag, den 24. März er., Nachmittag 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.1. Feſtſetzung des Kämmerei-Etats pro 1891/92 und zwar:

usgabe-Titel V. Centralverwaltung.
VI. Kirchen u. Schulweſen.
VII. Armenweſen.

VIII. Feuerlöſchweſen.
XIII. Straßenbeleuchtung.
XIV. Waſſerverſorgung der Stadt.
VI. Zur Förderung von Kunſtu. Wiſſenſchaft.
XV. Staats-, Provinzial u. Kreis-Laſten.

X. Für banliche Zwecke.

AusgabeTitel X. Reinigung der Straßen und Kangle.
X. Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen

„XVII. Jnsgemein.
Einnahme-Titel I. bis
Feſtſetzung des Etats der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1891/92
Feſtſetzung des Etats der Wittwen u. Waiſenkaſſe für die
tädtiſchen Beamten pro 1891/92. 11
Abänderung des Etats für die gewerbliche Zerchenſchule
ro 1891/92.
jewilligung eines Koſtenbeitrages für den diesjährigen

V ſwipindenden Abgeordnetentag des Deutſchen Krie
gerbundes.

6. re Wegeterrain aus der Pachtung des Land
its Gimritz.7. Süeſng fer Rechnungen der Sparkaſſe pro 1885 88.

8. Entlaſtung der Rechnung der Ehrlichſchen Stiftung pro

9
1888 89.
Entlaſtung der Rechnungen der Stener-Receptur Pro

Ge ſchloſſene Sitzung:
1887/88 und 1888/89.

10. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage
11. Anſtenn einer Lehrerin
12. Anſtellung von 5 Polizei-Wachtmeiſtern.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
i. V.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Unter den Ochſen des Brennereibeſitzers Ang. Ernst zu
Beeſenlanblingen iſt die Maul und Klanenßerge
ausgebrochen.

Neubeeſen, den 19. März 1891.
Der Amts Vorſteher

HI. Dietee.
werrHSSeweeeoocaneeee

Wagen- Fabrik.
D. Keil,

d SS

U as,
empfiehlt Luxus wagen neueſter Formen, einfache und

hochelegante Ausſtattung, dauerhafte, ſolide Arbeit, bei billigſter

Preisſtellung. (6459Reparaturen werden gut, ſchnell und billigſt ausgeführt.

Familien Uachrichten.

en

S

r

daß unſer guter Vater und Bruder, derBankdirector P. Kösewitz,
eſtern Abend 9 Uhr in Folge eines Vormittags er

folgten Schlagfluſſes, nach ſchwerem Todeskampfe ver-
ſchieden iſt.

Halle a. S., den 19. März 1891.
t Die trauernden Hinterbliebenen. JDie n findet Sonntag Vormittag 8 Uhr

vom Trauerhauſe, Blücherſtr. 11, aus ſtatt.

Hierdurch machen wir die ſchmerzliche Mittheitnug,

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag ſtarb plötzlich am Herzſchlag in

Gries bei Bozen, wo er Geneſung zu finden hoffte, mein
guter Bruder,

der Herzogl. Bergrath

Carl Wohblfarth,
als letzter meiner Brüder. 7683ch gebe dieſe Nachricht nur hierdurch und zugleich
im Namen unſerer ſchwer betroffenen Familie.

Altenburg, den 19.
runo Wonhlfarth.

N gohnrut,
Jn dem Dahinſcheiden des Bankdirectors

Herrn Paul Kösewitz
verlieren wir einen für unſer Wohl ſtets bedachten, ſehr J
humanen Chef, und wird uns ſein Andenken in ehrendſter

Erinnerung bleiben. [7700Die Beamten
der Spar- u. Vorschuss-Bank«.

Halle a. S., den 19. März 1891.

Am Mittwoch, den 18. März a. e., Abends 9 n r,
verſchied plötzlich unſer Linſſichtörgihsmiglied s Nör.

Herr Bankdirector P. Kösewitz.
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und

Berather unſerer Geſellſchaft, und werden wir ihm ein
dauerndes Andenken bewahren. [7707

Halleſcher Verein
für Kohlenbergbau u. Briquettesfabrikation,

Actien- Geſellſchaft.
G. KRisengräber.

Für die warme Theilnahme bei dem ſchweren Ver
luſte, der uns ſo plötzlich betroffen, ſagen wir Allen unſern
herzinnigſten Dank. ie Familie Werner.

Sylbitz, den 18. März 1891.

e r.
Sämmtliche Artikel zur Wäsehe
als: SeIroä,

t Mikadopapier Gr. Ulrichſtr. 36. Gr. Ulrichſtr. 36.e u galt Wie An Apiax 3 itäts- Ferien (bis ultimo April) anne [7718 R. Hochheimer, Linigen Abenden in der Woche zu ver

n vorm. Joh. Büdefeldt 7676Wau ca alu. W. W. W.

Giftſreie Eierfarben
in allen Nüancen,

Drogenhandlung Leipzigerſtr.

Herm. Heller's Restaurant
z. gold. Schiffchen.

Auf einige Tage verreist!

Dr. Liebrecht,
Augenarzt, Martinsberg 11a.

h

V cSagl- Kartoffeln.
Maikönigin, magnum bonum,
CutzKo, franko Vahnhof Delitzſch,
à Ctr. 3,30 Mk. ſowie Sor iments-
Kartoffeln ls: vlanue Riesen-,
blaue Nieren-, Martinshorn-,

geben.
Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk.85/86.

ff. Biere: Münchner Löwenbräu,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

R. Hochheimeoer,
vorm. Joh. BRüdereldt,

DHrogenhandlung Leipzigerſtr. 85/86.

Chocolade, Cacno, Thee,
echten Dr. Bergelt's Magen-
vwetter empfiehlt

Bökelk
Para dies.

Sonnabend den 21. ds.
noch

mit Sanerkohl und Meerrettig-
C. Meiszner.

Dortmunder, Klosterbräu,
Tinzer Lagerbier,

Döllnitzer Gose ete. ete.
(7718s Hochachtend Herm. Heller.

en
G Ca. 30 Zentner

ine gangbare Bäckerei iſt ſofort zuW. Hochheimer, G verpachten oder p. v f
B. Hädick 7697vorm. Joh. Büdereldt,

erkaufen
S

Krogenhandlung Leipzigerſtr. 85/86. Giebichenſtein Triftſtraße 31 1 Tr.
TTamner Sweſcieſge Dradregoo V Doſe San

Paraffinöl-Gasteer
ſind billig abzugeben in der Gasanſtalt

orta. [7691Leidieh, Reg.-Baumeiſter.

Guanostreukasten
von Fisenblech

ampfiehlt billigst
Chr. Glaser, Halle a.
gr. Klausstr. 24 u. Kl. Klausstr. 9

[7655

Reichskanzler, Brinugle, J 777
6billigſt.u W. Schmiädt,

Spröda bei Delitzſch.
Zur Ausſaat empfehle ich:

Nosſommerweizen, Hannah wie Buſch
erſte 9--10 M., Victorigerbſen verleſen
2 M. Probſteier und Umsghafer 9-10

M. p. 50 Kilo franco meine Stat. Alle
rüchte ſind 1300 üb. d. M. i. kalt. Ge
irgklima gew. Prob. u. näh. Aus?. b. J

unter Apel in Halle, Sophien ſt
Geübte Wagenlackirer fin.

erude Beſchäftianng in der
J voſwagenfabrit Corſurs

7681
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Iweite Beilage zu e 68 der Ha lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 21. März 1891.

in

Dieſes Blatt wird in den, die Statiouen Bitterf id, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

große Steinſtraße 9

ä m

Sramousſfti
I s Be ca. S.

en
r e

große
beehren ſich hierdurch den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in

Käten, Blumen, Federn, Bändern und Borden,
ſowie alle zum Putz gehörige Artikel zur bevorſtehenden

S Frühjahrs- und Sommer Saison S
ergebenſt anzuzeigen.

Ausstellung

Oiebau,
e

Steinſtraße 9

Wiener und Pariser
Modell-Trute,

Ganz beſonders erlauben wir uns auf unſer reichhaltiges Lager in

S Deulſchen und Franzöſiſchen Plumen
aufmerkſam zu machen.

S Modistinnen erhalten Räbatt!

m für mee

Hand-Drillmaschinen.

stellung der Messer.
Neue Düngerstreu-

er ec

7 h

Special-Pabrik
für Drillmaschinen, Maschinen und Apparate für die

Zuckerrühben-Cultur.

e Jüngste grosse Erfolge:se silberne Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft
Grerästhe men

u a Patent- VUniversal-Berg-Drillmaschine „Superior“,
Land- und forstwirthschaftliche Ausstellung, Wien:

Erstor und höchster Preis: Grosse goldene Sfaatsmedaille des Kaiserl. Königl. Ackerbau -Ministeriums.
Grosse landwirthschaftliche Ausstellung Klausenburg (Ungarn-Siebeunbürgen):

Erster Preis: Grosse silberne Medaille.
Ausser unserer Patent- Universal- Berg Drillmaschine „Superior“ mit neuesten Verbesserungen (Zusatz-Patent ange-

gemeldet), empfehlen wir unsere altbewährten anderen Drillmaschinen, Löffel- und Schöpfrad- System, eventuell wit
Professor Dr. Wüst's patentirter t selbstthätigen Regulator, in allen Spur- und Reihenweiten.

Neue verbesserte Pater Universal-Hackmaschine mit Parallelogramm- Führung und Vorrichtung zur Sehnitt-

zine, Patent Amtmann Heueke, fär alle künstlichen Düngewittel, feucht dder trocken.

Zahlreiche Referenzen. t
Jede gewünsehte Auskunft, Kataloge, etc. gratis und franko. Da wir namentlich in Patent-Universal-Berg-Drills,
6280) seither der Nachfrage nicht genügen Kkonnten, erbitten wir zu nächstem Frühjahr gütige, 2eütige Aufgaben.

Ha a Sätle.Direktion C. Pleininger.
Hente, Freitag, den 20. März

Specrialitäten-Cyclus.
Zum erſten Male: Neueſte Jlluſion

„Aerolithe“.
Eine lebende Dame geht tanzt u. dreh

ſich frei in der Luft.
Geſchw. Batzer (2 Damen, 2 Herren)
Luſtgymnaſtiker. Mſr Hahydn's Opera

M Comique. Meſſer-Feldo. Geſangshumo-

J S S 5 5 S S S.i r o o e 9 aAlte Promenade

Ar. l.

bafé Monopol.

s

r

W

e

S Fernsprecher 510.
e 9e Sehenswürdigkeit Halle's,

P Electriſche Weleuchtung neueſten Syſtems. J
Empſehle meine vorzüglich ventilirten Localitäten einer J

eißigen Benutzung und verſichere aufmerkſamſte Bedienung, ſowie
erabreichung nur bester Getränke u- Erfrisohuugen

zu ſoliden Preiſen. (6891
Hochachtungsvoll

Franz Kodritsceh,
früher Tahlkellner im Café Bauer.

MBittlard-Satdon
mit 4 anerkannt guten Billards und Spielzimmer in der

erſten Etage.
W 180 Zeitungen und Journale, Bau

ſowie die Adreßzbücher der bedeutendſten Städte liegen zur gefl.
Benutzung aus.

für Halle und
Sonuabend, den 21. März d. J. Abends S Uhr

im Neuen Theater
Wezirks- Verſammlung der inneren Stadt.

Hauptgegenſtand der Tagesordnung
allgemeinen Ordnungspartei zur Bekämbfung der Sozialdemokratie

Nur Mitglieder und Freunde der Ordnungsparteien ſind zu dieſer
ſammlung eingeladen.

Deutsche Reichspartei
den Saalkreis.

„Die Bildung einer großzen

Verdingung.
Die Lieferung von 93 Tauſend Ziegel-

ſteinen (Hartbrand) zur Ernenerung der
Gewölbeabdeckung der Saglebrücke in
Stat. 43,073 der Strecke Weißenfels
Naumburg ſoll vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die RegierungsAmtsblätter bekannt ge
gebenen S für die Bewer-
bung um Ar
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können von un
F. ſerem techniſchen Bureau gegen poſt

freie Einſendung von 25 4 bezoger

H. werden 7625Angebote ſind verſchloſſen und mit
S entſprechender Aufſchrift verſehen bis

p Eröffnungstermin Mittwoch, den
pril d. Js. Vormittags 11 Uhr

portofrei an uns einzuſenden.
14 Tage.

rfurt, den 14. März 1891.
Königl. Eiſenbahn-Vetriebsamt.

eiten und Lieferungen ſoll

Grundstücksversteigerung.
Das in der Wilhelmſtr. Nr. 23 be

legene [7651Hausgrundſtück
mit maſſivem Wohnhaus, Lager
räumen, Remiſen, Werkſtätten, Pferde
ſtällen und großem Hofraum und mit
einem Flächeninhalt von 1295 qw.
oll am

Dienſtag den 24. d. M. Nachm. 5 Uhr
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten
verſteigert werden.

Die Bedingungen ſind vorher eben-
daſelbſt einzuſehen.

Rechtsanwalt Pursche,
kleine Steinſtraße 31.

Jn unſerem Penſionate können noch
einige junge Mädchen aufgenommen

werden. [7440

e r nClarus, Tyrolien-Duo. Frl. Graboff,
Trommel Virtuoſin. „Glorietta“,
Hunde-Meute, vorgeführt vom Freiherrn
von Crehtz.

Saal Entree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg.,
Parquet 1 Mk., Logenſitz 1.50 Mk.

Tages Kaſſe geöffnet von 11--1 Uhr.

Victoria Theater.
Heute Freitag, den 20. März 1891.

Zum 2. Male.
Tankchen Anverzagt.

Sonnabend, den, 21. et 1891.
Der Hüttenbeſitzer.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Im Saal des Kronprinzen
Sonnabeud, den 21. März 1891,

ends 8 Uhr,XIX. Concert
des Orchester Muvik Vereinv,

Haydn, Sinfonie Dedur,
a) Schumann, Romanze Fis-dur.
b) d'Albert. Praeludium und Gavotte

aus der Suite Nr. I.
(Herr Varrik aus Boſton).

Thomas, u ertht eimond
a) Melodie.

Moſzkowsky Barcearole.
(Herr Varrik).

Lobe, Onverture „Reiſelnuſt“.
Kalliwoda, Ouvertnre F.

Konzertflügel aus der hieſigen Blüth
ner'ſchen Filiale.

Verkauf sämmtlicher
Congerven

zu bedeutend herabgesetzten Preisen,
NMeu: SelbstgemachteNudeln,

keine Fabrikwaare- [(7677

Gebr. Zorn
Empfehle in extra ſeiner Quaſität:

Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß von wunderbarem

Geſchmack. 7276Kartoffelſtrudel, Kartoffelluchen,
feinſten geriebenen Napfkuchen, W. e
lange und Kaiſerzwieback, meine rühm-ich bekannten Matz-, Mohn und.
Kaffeckuchen, ſowie andere geſchmack
volle Gebäcke.

Marggrethe u. C barlotte Delbrück,
Halle, Königſtraße 15 I.

Karl Koch, Herrenſtraße 1.Fernſprecher 6531.



Milchverkauf des J. Zscherben,3 Mal täglich Friſche Milch.
Beſtellungen auf Lieferung ins Haus werden nur im Laden entgegen genommen.

r Prof. Dr Renk, Direktor des hygieniſchen Jnſtituts zu Halle a /S.,HerGutav ber dieſelbe wörtlich:
n den fünf heuer unterſuchten Milchproben des Rittergutes Zſcherben iſt jener Grad von
einheit r s welchen ich auf Grund meiner Unterſuchungen verlange; nach

der von mir vorgeſchlagenen Controlmethode würde keine der
„beanſtauden geweſen ſein.

äußert ſich in ſeinem

unterſuchten Proben zu“
[7711

Landwirthſcha Weg

chut 37 Schluß des zwei und zwanzigſten Curſus der landwirthſchaftlichen Winter
ule wir

Zittwoch, den 25. d. Mts. Vormittags 11 Ahr,
m oberen Saale des alten Rathhauses zu Merseburkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. re We der

Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen Schulweſens
ergeben ein.

Dölkau, den 17. März 1891. [7682Der Vorſtand
des Iandwirthschaftlichen Brcis- Vereins Merseburg.

ſie Winterſhule zu
Gärtner- Verein

von Halle und Umgebung,
Sonnabend Abend 8 Uhr

en Versammlung
im „golbeng g.Meinecke.

n nCtr. 30.4, verk. P. Senmiadt, Mo rl.

Eine große Partie Cauadiſche Verden
ſowieSauerkirſchbänmehat billigſt abzu
geben das Rittergut Schkortleben
bei Weißenfels a. S. 1768Pensionat u. Prauep-Iodustr leschule

a. S., Heinrichſtraße 1.

Ein Billard ne bier
ver eines Reſtaurant iſt ſofort zu

Möbel Vabrik
Reinicke Andag,

Brüderſtr. 4, Ecke der Neunhäuſer.

t
r n n t a

J

e
n

Je

oßes hes Lager Du

nrichtungen.
Reelle Bedienung.

Anſerngrgn und gro

eleganter, ſowie auch en
Billige Preiſe.

Hagenſtraße Ur. 2, am Schimmelthore,
iſt ein gergiwiger, heller

L, d mit anſtoßender Wohnung und außerdem eine mittleren en Wohnung mit 2 Balkons ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Die Ladenräume würden ſich ſehr gut zu einem Comptoir eignen

u erfragen in der Ex
Auskuft und Proſvpecte der e bei der Vorſteherin Blise Wildähagen,

Ackerwalzen.
r abgedrehte Ackerwalzen

don 11--23 Stärke, auch mit Gerüſtenund Beſchlag, hat vorräthig [7704
Zimmermeiſter Voigt,

Aken a. Elbe.
T Bekanntmachung.

Jn unſerer Verwaltung ſoll die Stelle
per Polizeiſecretairs vom 1. Mai d. J.
z ehm ein jährliches Gehalt von

rk beſetzt werden. Geeignete

r tigte Bewerber,welche ſelbſtſtändig n h vor
nehmen können und auch ſonſt geſchäfts

ewandt ſein müſſen, wollen ſich inner-en vier Wochen bei uns melden. Die
nſtellung erfolgt nach zufriedenſtellen-

der ſechsmonatlicher Probedienſtleiſtung
definitiv auf Grund der Städteordynng S
auf Lebenszeit. 7702n a. S., den 14. März 1891.Der Zäagiſtrat.

Holz Auktion
auf Ermlitzer Forſtrevier.

Die wegen Hochwaffer aufgeſchobene

an ſutzholz- Auktion.
Montag, den 23. März 2

Vormittags 10 Uhr,
die dergleichen

Brennholz Auktion
Dienſtag, den 24, März a. e.
aatt. Vormittags 10 Uhr

Verſammlung:
Montag auf dem Schlage im Reiher
holze bei Horburg, Dienſtag auf
dem Schlage im Hakenholze bei

Ermlitz.
Forſtverwaltung Ermlitz

Schwarzabach. h h nieS e h 5
e S e eet S c2 h v Su e W J

e 7 c ScCip
6 Poſtſtraße 6,

neben dem Wiener Café

erhielt.“

J 7678)

Wir halten es für unsere Schuldigkoit,
unsern Verehrten langfjährigen Butterkun-
den die erfreuliche Mittheilung zu machen,
dass unsere Tafeibutter auf der Provinzial-

Molkerei-Ausstellung der Genossenschaften
d. Prov, Sachsen

„das Prädikat „hochfein“
u, als höchste Auszeichnung die

„Silberne Fledaille“

lalleche Nolkerei,

Falle a. S.

Größtes

Ja
Knaben- Anzügen u. Paletots

in allen Preislagen

pachteet dieſes lattes. [7665 Alles Nähere zu erfragen im Reſtaurant

Lager in Neuheiten von

Mädchen Kleidern, -Mänteln,

wöhm, hetlledern,

echt böhmiſche ſchneeweiße oxä-

jährige Sommerwaare,
halb mit Daunen,

das Pfund um 50 Pfg. b. IMk.
billiger wie jede Concurrenz.

G. Janme,
direkte Niederlage böhm.
Bettfedern u. Daunen,

S Poſtſtraße 12,
Ecke

Minderwegen, Reiſelörbe,

große Auswahl billige Preiſe.
Koch. Geiſtſtr. 20.

M aifs.,
Einige undert Centner Odeſſa ſowiezu Mret geſund und ſehr trocken,

u Betriebsſchluſfes abzugeben
rennerei Osmünde bei Gröbers.

Bekanntmachung.
n unſerer Stadt-Hauptkaſſe iſt zun

S lpril d. Js. die Stelle eines KaſſenSialure mit einem S ahres -Einkommen

von 900 zu tzen. Bewerber.welche en ſchon in einer Ge

[7717

meinde-Caſſe gearbeitet haben, wollen
ihre Zeugniſſe und ihren Lebenzlan

bei uns [77anmburg a. S., den 17. März 169
er Magi ſtrat.

Deutscher Kriegerbund
(Corporation.)

Saal-Unstrut-Bezirk,
Kreise: Merseburg, Weissenfels, Naum-
burga S. Zeitz, e u. Eckartsberga

Die erſte diesjährige Zezirksver-
ſammlung findet
Sonntag, d. 29. März cr. (1. gerfetertas

Nachmittags 2im m Bad ſ Weißenfels ſtatt. ſelben beehren wir unsalle Wiehe des Be Zu beſtehenden

Kriegervereine, ob zum Deutſchen Krieger
Bunde gehörig, oder nicht, ferner alle

uets, -Jacken
ſowie

x findet der unwiderrufliche

M Poſten Zimmer- und Salon-Teppiche,Sett- Vorlagen, Tiſchdecken,
Spottpreifen ausverkauft.

S. Fabian, Frankfurt a. H.

Nachdem im Ausverkauf das große Waarenlager theilweiſe geräumt und die r SendungenSchluß Sonntag
Abend den 22. 6 Mts. ſtatt und wird der Fest für e verlängert.rege Reſte für Damen und Kinderkleider, Portiéèren,Taſchentücher u a eſte und Reſtbeſtände bis zum Schluß zu effectiven

iHalle enBerlin in 5
Alle Reſtbeſtände, pameptüs

Bruckdorf- Nietlebener Bergbau-Verein. ar e
Der diesjährige erſte ordentliche rit d V findet

a Farnabend, den 4. Zprit d. J. Rachmittags 4 Ahr
otel zum Krön r r ſtatt.Halle, den 20. März 189 D V nd

er Vorſta4696] E Aaktiels, E. „Lorſtan E F. Hertöctg. 4 on erbeten an die Exp.

beamten ein Darlehn et en gute Vung Für Pünktlichkeit der rot
ſten Zinszahlung, ſowie überhauptunbedingte Slekhet des Capitals

bürgt neben der

v r 5000 Rm.fferten werden su i

Stellung auch einevelder Tac unne t

Gönner und Freunde des KriegerVereins-
weſens, hierdurch kameradſchaftlichſt ein
zuladen.

Anmeldungen von Kriegervereinen zum
Deutſchen Krieger-Bunde werden vom
Unterzeichneten ſtets gern entgegenge-

FriſchesGänſepökel iſch,

ff. Bratenfleiſch. Pfd. 60
See t grüne Heringe.10 bei ([7693 a n, d. Minn I.Herm. ehe alter Art Freyburß à er 2 ärz

J.

J. Markendorf,Guts Verpachtung Bezirks-Vorſitzender.
im Braun eben 220 Morgen
Acker und 75 Morgen Wieſen; Jn-ventar 5 Pferde, 25 Sthd di dvieh c.anf Pachtdauer von Jahre bei d Verdingung
ſofortiger Uebernahme. 7 der Lieferung von 4 Stück Qualmfängen

ustav Müller, See ne dbubituenMagdeburg, Böodiſchehofſtr. 1. Eiſenblechen. Termin am 28. März 1891

Macrnulatur
Vormittags 10 Uhr vor der unterzeich-
Ah Behörde. Die Verdingungsunterbeſt

hat Die en
IIedition

lagen ſind gegen porto und »llgeld
freie Einſendung von 1 M. 10 Pf. von
derſelben zu Der Ausſchreibung
liegen die durch die RegierungsAmts
blätter veröffentlichten dings für
die Bewerbun z Arbeiten und Lieferr zu Grunde

n ſern Se d. 17.3. 1891
an Znfpection.

n ene
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wira die neue 8procentige

Reichs- Preuss.
Kbleihe allmälig den

Pari-Cours
reichen bei einer Speculation auf Cours-Steigerung scheint daher jedes

Risico ausgeschlossen
ſwa Ubernehmen wir solche an der Londoner Stock-Exchange gegen nur

I Procent Deckunsg,
A. (00 in M. (0,000

Kalbe zu speeuliren ist, was, wenn auch nur

5S Procent Steigerung,
o eirca 10 Procent unter 6 angenommen wird, einon Gewinn von

M. 500 für ſede 100
argiobt, also für z. B. M. 1,000 Anlage-Capital, ausser Rückzahlung d. Capitals,

M. 5,000 Gewinn.
Gleichzeitig ompfehblen wir uns zu An- und Verkäufen für

e an der Londoner Stock-Exchange gebandelten
ffecten, und beleihen solche bis zu 10 Procent unterm Ankaufs-
reis gegen 5 Procent Zinsen. Für prowpte und zuverlässige

führung bürgt unsere seit ISG7T bestehende Firma,
weiterer Auskunft gern bereit.

A. S. COCHRAMNE SOMS,
Stockbrokoers.

(7317

13-14, Cornhill, London, P. C.

Der
Schultorniſter!
n Schultaſchen!

Bücherträger!
ſuur beſte Sattlerwaare!
keine Fabrikarbeit!
Billigſte Bezugsquelle!

meeOlto Thieme
Halle a, S.

empfiehlt

Qualität.
[7439

Verkauf in Flaſchen zu Orignal- 9-12 Dir,
preiſen ouch bei Herrn H em.
Hartichk hier, Leipzigerſtriro. e S

e

z J e

Aepfel-

wein und uAepſelwein- Grenacdines, Seidenplüsche,
Champagner

in hochfeiner

nachmittags

e e e pr enr

i re

nur haltbare
Sattlerwagare!

Schiefertafel,
J Federkaſten,

Fiebel
empfiehlt

ſehr billig

Du
Für Arbeiter-Kasernen:

Strohsäcke à L, 95. [6098
Kopfkissen à 25 77
Schlafdecken à 3,50,

reine Wolle 135 180 em gross.
Plaut G Sohn, Leipziger-Str. 80.

Hühneraugenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen u. jeder Hornhaut.

Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17, Dunkel

Zur Sant:
Sommerweizen,

Heine's Verbesserter Kolbeuweizen

nachgebant, ſehr fein im Korn, wenig
ausfallend und ſich ſehr gut zum Ein-
ſäen in Diemen

No.Stroh gebend empfiehlt
ittergut Goſeck

Aug. Fahlberg, Steinweg,

G cerin-Bonbons?
Iycerin-Bonbons.

Dieſe von Autoritäten der Medizin unterſuchten und begutachteten Bon
bons dürften als raſch helfendes Mittel in keinem HZu haben in Cartons, à 30 bei dauddatte ſehen

Bernh. Wost, Halle a. F.
Dampf-Chokoladen, Zuckerwaaren und Honigkuchen Fabriin der Waisenhaus A r Hebekerl, ehe

2 Die erſtenV In 3 W 5 1 fo J 3 a ft Schnulbedürfnifſe! de i c m r gegen Catarrhe
J r u ns- rgaue, owie agen eiden leSchultorniſter beſchwerden, Blähungen e. Fern die von a ob Serv on

Adler-Apotfheke, Geiſtſtr. Wilh. Franke, OberglarEngel-Apotheke, Wilh. Lvmn, Friedric g.
Victoria-Apotheke, eitr.,Deutseche Kaiser-Apotheke, R. Strässner, Beruburgerſtr.,
Helmbold Co, Leipzigerſtr. Franz Stein, Gr. Klausſtr.,4. Schlüter Vachf., Gr. Steinſtr. G. KRuhnke, Thurm- und Linden
G. Osewald, Geiſtſtr. ſtraßen-Ecke,bei S. Teising, Gr. Ulrichſtr. B. Lailach, Zwingerſtr.,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr., Alb. SsSchülbve, Hirtengaſſe,
Fr. Tinke, Wuchererſtr. Rich. Fuss, Gr. Schlamm,
C. Matthes, vor dem Steinthor, B. R. Wetzel, Alter Markt,
Ernst Reyer, Herrenſtr., G. Amthor jun., Magdeburgerſtr.,
F. A. Holimig, Bernburgerſtr, Max Jäger, Merſeburgerſtr.
Paul Finecke, Streiberſtr., Rich. Hübner, Wuchererſtr.,
C. Güstel, Gr. Steinſtr. Franz Hammer, Reilſtr.
Jul. Hoffinnann, Breiteſtr., Jn Giebichenſtein:
W. Dudenbostel, in der Kronen-Apotheke,bei Ba. Beyer &K sonhn, Reilſtr.,
W W ehe Blirche, x r Gr. Brunnenſtr.,r. ppel, Landwehrſtr., Aug- J eipzigerſtr.,R. Sachs, Friedrichſtr., e

VFamilien-Versorgung.Alle Staats, Communal pp. Beamten, Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte
und Aerzte, ſowie auch die bei Aktiengeſellſchaften und Jnſtituten dauernd
thätigen Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, werden auf den

reussischen Beamten Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer,

Lebens, Kapital Leibrenten- und Begräbnißgeld-Verſicherungs- Anſtalt

aufmerkſam gemacht. [7661Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind diePrämien beim Verein billiger als bei allen anderen Anſſalten Die Druckſache

desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfre
zugeſandt von der

Hmil Haupt, er

bei Weißenfels a. S.

t

der aus der

fzar BöDing schen PoDGuremasse

herrührenden Waaren Wird
im Geschältslokal Gr. Steinstr. 9

bis auf Weiteres fortgesetzt.
In grosser Auswahl sind noch vorbanden:

Damen-Mäntel, Visites, Jackets, Spitzen-Fichus, Abend-Mäntel,
Gummi -Mäntel, Staub-Mäntel, Morgenröcke, Ballkragen,

gestickte Ballroben, seicdene Kopfshawls, seiclene Taillen u.
Blousen, Seidenstoffe, schwarze und farhige seidene

hochelegante Besat2stoffe,
nur hbessere Kleiderstoffe, Mousseline, Kattune, Tricottaillen etc.

Der Verkauf fiudet nur Wochentags und zwar vormittags von
von 2—6 Uhr gtatt.

verſauf
Direktion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Hannover.

Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruftleiden, auch Athemnoth ver
dauken, findet ein glänz Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
R Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Beuteln à 30 und 50
zu haben bei: [467Karl Koch, Herrenſtr. 1,

u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
l Lelmbold Co., Leipzigerſtr.,

5. Kauffmann, am Markt,
El Noack Lorenz, Gr. Steinſtr.,
l Guſt. Kuhnke, Thurm- n. Lindenſtr.Ecke,

Dtto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,S Oßwald, Geiſte 36,
V. O. Daniel, am rA. Steinbach, Adler-Drog.“Königſtr. I
C Kaiſer, Schmeerſtr. 23,

Ludwig, Mangsfelderſtr. 7,
O. Leonhard, Reilſtraße 6,

Patz, ar.
Georg Uber blngers achfolger)

Steinſtraße 10.
H. Quaritſch, Leipzigerſtr. 54.
6. A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und

gr. Klausſtraße.
Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

Nur 3 Mark koſten a

B Im tApfelſinen, Citronen 2 Mark 80 P
per 5-Kilo-Korb, 2 Kilo Malaga-
Tafelrosinen 4 M., Alles portofrei

bei der Adminiſtration des „EBxpor-
M teur“ in Trieſt.

Ein älteres fo
engliſches Pferd,

ruhig gut geritſen und geſund, iſt für
r 250 Mk. zu verkaufen. Näh. Wochen-

w. t h n

h m re j

2 e 4

[7636

lbzeredandcedede r

eigenes gediegenes Fabrikat, empfehle ſehr preiswerth in großer Farbenauswahl.

C e Kleinſchmieden 42-5,

där Damen und Herren

(7555

Das Realprogymnaſinm zu Eisleben
eginnt ſein neues Schuljahr am Donnerſtag, den 9. April, 8 Uhr Vorm.
nmeldungen für die Klaſſen Sexta bis Oberſecunda können bis dahin

chriftlich an mich gerichtet werden, auch bin ich dieſerhalb an den Schultagen
von 11--12 Uhr Vorm. im Schnulhanſe zu ſprechen. Der neue Jahresbericht
der Anſtalt ſteht vom 20. März an zur [6931Professor r. O. Richter.

Die Actionäre der Actiengeſellſchaft Braunkohlengrube u. Dampfziegelei
rAnguſte“ bei Bitterfeld werden zu derd m6. April 1891, Vormittags 11 Uhr
n dem „MHötel zur gold. Kugel“ in Halle a. S.
tattfindenden ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. [7662

Tages ordnung:-1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt Rechnung und des
Geſchäftsberichtes von 1890.

2. Erſtattung des Reviſionsberichtes pro 1890 und Beſchlußfaſſung über

z Bann de arg dend 199038. Beſchlußfaſſung über die Dividende pro
4. Wahl eines Bücherreviſors und zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes

zur Prüſung der Bücher und Rechnungen pro 1891
5. Wahl von zwei Auffichtsraths-Mitgliedern.

Die Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung beſtimmt
6 24 unſerer Statuten.

Halle a. S., den 12. März 1891. Der Aufſichtsrath.
Anton Schwidt, Vorſitzender.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleineJ VFutterschweine u

gübengl.) zum Verkauf.6 Bure in Giebichenſtein, Brünüenſtraße 66.

ZD

X
3

Verdingung.
Die Manurerarbeiten nebſt theilweiſer

Materiallieferung zur Erneuerung der
Gewölbeabdeckung der Saglebrücke in
Stat. 43,073 der Strecke Weißenfels
Naumburg ſollen vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Verdingungsunterlagen können von un-
ſerem techniſchen Bureau gegen porto-
freie Einſendung von 65. bezogen
und die Zeichnungen daſelbſt eingeſehen
werden. Verſchloſſene und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene Ange-
bote ſind bis zum Eröffnungstermine
am Donnerſtag, den 2. April, Vor-

mittags 11 Uhr
portofrei an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [7626
Erfurt, den 14. März 1891.
Königl. Eiſenbahn Betriebsamt.

e tags zwiſchen 22 u. 4. Zu erfragenLeipzig, Waldſtraße 3 III

erth. gründl. Sprach-Unterr. an Damen u. Herren in u. auss. d. Hause

is oh! Madee. Knoechl
m (Londonerin)

Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. 16b, II. [7657

Darzer Marmorkies
(Gartenkies)

liefert jedes Quantum

Pachtgleis:Gkto Westpſtat, Kanengerweg.
W Hauptannahmecontor: Poſtſtraße 12.

S O P h a s-
ganze Garnitnren, Maktratzen, Möbel und Tapeten

zu äußerſt billigen Preiſen zu haben bei

BRernmniarci erncikel Co.
BRBarfüsser-Strasse 10, Ecke schulgasse,

[(7191

ist unerreicht für Conserven, Dunst-
obst, Pflaumenmus etc. erhält die-
selb. jahrelg. frisch u. wohlschmeck.schützt vor Verderben, Säuern und
Sehimmelbildg. Vorzüg). f. Beersäfte

5 u. Obstweine, erhält das Aroma derFrucht vollstàndig. Zu haben in jed.
m bess. Droguerie, Apoth., Spezereihbdlg.

Wächters Schülerpenvionat,
Malle a. S. Gütechenstr. II.
Oſtern werden einige Stellen frei. An-

meldungen baldigſt erbeten. [7612
Ein vierjähriger Apfelſchimmel

7621) onndorf,

Gebrauchte Eiſenbahnſchienen
zu Bauzwecken und Rebengeleiſen (690s

offeriren zu billigen Preiſen frauco jeder Bahnſtation, insbeſondere für
Wiederverkänfer a

Gebrüder Trier, Darmſtadt.1,74 w hoch, ſchwer Ardenner, verkauft

Rausnitz b, Vürgel,



IHotel u. Reſtaurant Empfehlnngen.

Hotel Stadt Hamburg.

r enüber der PoſtNähe e de Lheaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
o442) L. Achtelstetter.

Noötel zum Kronprinz.
Halle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder BVeziehung. [5443
L. Nieper-

Pſpotel Ftadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Ganz ngheder Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedeutend vergr. Hotel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

5205)] C Nesse.

Hlötel Deutscher Hof
den Halle M. S. 7

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

friiherer langj. Reise-College.
6689)

Central-Hötel.
alle a. S. Am Markt-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe

Geschäftsreisenden hest. empfohlen.
Svlide Preiſe.

5203] W. Weber.
Hötel und Restaurant

o KaiserhofReilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dig-
koniffenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. f. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.:

Chambregarni rran W. civil
Preiſ. Saub. einger artenKegelbahn u. Villard. E. Schule,

lHlötel Stadt Dresden.
Special Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
W Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.

Wenn ſchon von 3,50 an.gwe und kalte Bäder im Hauſe.

Fritz Mettig.
Neun eröffnet!

bduttuental-Böto] Labstner.

Halle a. S.
W Hans erſten Ranges. M

Elektriſche Beleuchtung. Central
Warmwafſſer-Heizung

Beſitzer C. Leistner.

Fach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze,

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I--3Uhr

von Mk. 1,50 an.

llötel. goldene Kugel.
Rich G an 2 I. Ranges

durch Neuerungen bedeutend herbeſee

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

l[Iotel vier Jahregzeiten.
Leipzigerſtraße 68.

am Halle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnuhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
A. Kunze

Hötel u. e hM erkkcur.de er Beruburger n. Händelſtraße,

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Diakoniſſenhauſes.

DBlegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Cafeè,Halle a. S, Magdeburgerzt le

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Bahnhofe
5357] W. Nowak, Cafétier.

Grünm's

Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. 5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
(Wein- Restaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt 5240

Freyberg- Bräu,
9. KI. Märkerstr. 9.

Specialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an
Pökelſieisech mit Meerrettig

oder Ssauerkraut [4056
à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe

Carl
ſſechedalen,

alle a. S., Wuchererſtraße
eurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Thegterbü ne, Ge
fellſchaftszimmer für Vereine n.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458] Herm. Tschau
J

Restaurant PFürstenbof.
Fernsprecher 414 (519Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. dw Biere.

Mittagstiſch von 12—8 Uhr.
W. Rithausen,

Nur noch einige Tage große
Ausſtellung und Verkauf

Oelgemälden
grosse Ulrichstr. 50.

To. S uleKunſthändler aus Düſſeldorf. [7699

t ſer chganesſcen zu Halle a. S.,
Hallgasse No. 4,

e V. 39verſichert Cortes
ſowie Drnte- B racu nisse gegen
Orten geſucht. 5 f
7679)

Rindvieh und Schweine gegen billige Prämlen,
Hagelschäden., Agenten an allenProſpecte und Auskunft gratis und portofrei durch die Direction

Lange.Schweine h e ſkes
e e e e e. ſofort undmann L. Lehmann (Jnſerate), Halle aExpedition der Lülag Zeitung c

Sonnabeud, 23. Mäürz, Vormittags 11 Vhr, Poststr. 9unwiderruflich letzter Tag.Zur Auction kommen ſämmtliche ausgeſtellt W

Origina-Oelgemalde
berühmter moderner Meister, (7709

Koestlersehe Buchhandlung (A. Neubert),
Poststrasse 9.

rgtes n ur ger

Frühstücks- Zimmer
Halle a. S.,, gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnch billige Speiſekarte.
Lachsſemmeln 20/9, Caviarſemmelng2b-8.

Getränuke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Restaurant zum Augustiner

Mötel Stadt Zürich.Gr. Klausſtr. 41. Gr. Klausſtr. 41.
Ausſchauk von: [7650

Augustinerbräu
aus der u uſtiner Brauerei

ünchen.Echt piisener Bier

aus dem Alt-Pilſenetzer Brau
hanuſe in Ppilſenen b. Pilſen.

Viedler.

er
Herm. Arnold

Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

Engl. Tüll-Gardinen
vomsStückuabgepasst.
Nur gute Qualitäten
und prachtvolle neue Muster

das Fenster von M. 3 an.

Original Fabrik Lager
Engl. GardinenStadt- Theater.
Sonnabend, den 21. März.

188. Vorſtellg. 140. Abonnem.-Vorſtg

Farbe gelb. Anfang 7/, Uhr.
„NMein Leopold

Volkgſtäch Geſang in 3 Akten von
dolph L Arronge.
erſonen:Zernikow, Stadtrichter R. Friedrich.

Natalie, deſſen Frau E. Friedau.

I Marie, Greve.Anna, deren Töchter R. Einöder-
DorbachEmma,Gottlieb Weigelt, Schuh

machermeiſter S. Doß.A. Rinald.

Tr Speiſekarte.

larg,Jeopold, Re eine
ferendar, Kinder I Herold.

Minng, Dienſtmädchen
in Weigelts Hauſe J. Schneider.

Rudolf Starke, Werk
ſührer bei Weigelt L. Hoffmann.

Mehlmeyer, Klavier
Lehrer. A. Schumacher.

Kempel C. Markgraf.Stre ow, Geſellen R. Ebert.

Jipsty, Hall.Wivelin, Lehrjunge K. Schumann.

Krümel, r L. Engelmann.
Schwalbach, Kaufmann C. Rückert.

Wieliſch Friedau.Schmidt G. Greger.Gottlieb, Kurt Nietau.Karl, Knaben
Ppre Wäſcherin

elner nLonehapebret Schuhmachergefellen,

Gäſte, Keilner, Lieferanten.
Ort der Handlung: Berlin.

Zwiſchen dem erſten und Zweiten Akt
liegt ein Zeitraum von 2 Jahren,zwiſchen dem zweiten und dritten Akt

ein Zeitraum von 5 Jahren.
Nach dem 2, Akte findet eine größere

Pauſe ſtatt.
Ende nach 10 Uhr.

Hans Mai.
F. Kreuzer.

Sonntag, den 22. März.
Nachmittag 3 Uhr.

30. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe.
ber Trompeter von Säkkingen

Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel
n autoriſirter Wer r Benutzung
der Jdee und einiger Originalliederaus J. Victor von geffeis Dichtung

von Rudolf Bunge
Muſik von Victor E. Neßler

Sonntag, den 22. März.
189. Vorſt. 49. Vorſt. außer Abonn.

Abends 7, Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel der Königlich

Sächſiſ gen Se ganſwielerin
lara Salbachvom Königl. Hoftheater in Dresden.

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

von SchillerMaria Stuart n r Salbaeh
als Gaſt. 7 627

Prima Vatives Anstern, friseogolinder Hummer, frische östsee

Krabben, echt franz. Poularden,Paten, 'Kapaunen, Bnaekhähnehen,
Hamb. Küken, grüne Salatgurken,Kopfsalat, Endivien, Radise, frischen

Waldämeister, süsse Messinaer- und
Blutapfelsinen in vorzügl. Qualität,
feinster Lindenblüthenhonig, neueMalta Kartoffeln, delicate itatjes-
heringe, italienisehe Maronen,

Magdeb. Doelikatesssauerkraut,
prima Astrachan, Caviar, kottestor
geräuch. Rveinlachs, geräuoh. Aale,
Schleibfeklinge, Rügenwald. Günse-
vrüste, alle feineren Pleisch- und

furstwaaren, echte Frankfurter u.
Fraustädter Würstohen, tägl. frisech,

ewpfiehlt

Julius Bethge,
Leipaigerstr. 2. [7705

Hall. Strassenbahn
Actien- Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Geſell

ſchaft beehren wir uns zu der
Mittwoch den 15. Kpril d. Js.

Wittags 12 Ahr im otel
„Stadt Hamburg“ hierſtattſindenden ordentlichen Generalver

ſammlung ergebenſt einzuladen.Lag esordnung:

1. Vorlage des äftsberichtes für
1890 ſowie des Berichtes des Reviſions-Ausſchuſſes, Seſtung des

Aufſichtsrathes und des Vorſtandes,
eſtſtellung der Dividende für 1890.

2. Antrag des Aufſichtsrathes auf
Erhöhung des Actien-Kapitals undWandening des GeſellſchaftsVer-

travat AuffichtsrathsMit3. Wohl von
liedern.
ahl von Reviſoren.Senat 25 der Statuten werden die

Herren Äctionäre erſucht, ihre Actien für
die Generalverſammlung ſpäteſtens am
8. Tage vor derſelben bis Abends 6 Uhr
bei der Geſellſchafts-Kaſſe oder bei den

3

F. Lehmann, hiere e Co. Leipzig,
Bernhard Loose
zu hinterlegen.

alle a. S., den 20. März 1891.er Vorſitzende des Aufſichterathes.

Heinrich Lehmann,Kgl. Kommerzienrath. [7708

Ausſchreibung.
Zum Neubqu der Verſi krun

Anſtalt Sachſen- Anhalt zu m e

burg ſind 715Loos J Erd und Magrtrardeileg

II Lieferung des Kalkes,

III andeswo Wege der Wetthewerbuns zu ver
Angebote ſind bisDonnerſtag den 26. März,

Vorm. 10 Uhr
im Bauburean auf der Bauſtelle, nebendem Ständehaus abzugeben, woſelbſt
die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge

entnommen werden können.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 19. März 1891.Jm Auftrage des Landes Direktors

der Provinz Sachſen.
Knoch e Kallineyer,Regiernngs-Banmeiſter.

o. Bremen

Permiethungen.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

Paul KlepzigS S

n u. geſuchte Stellen

Wirthſchafterin. Kochmamſell, Köch.
Stuben-, Haus und Kindermädchenwerden geſucht und nachgewieſen d.

Pauline Fleckioger, Ran-
niſcheſtraße 19. [7553
Unter günſtigen Bedin ungen. ſuche

auf meine Grundſtücke eine wo
thek von 30--32,000 zwei I. Hy-
pothek von 40 42 000 Off. zit
Z. 7696 erb. an die Exp. ds.

W ff. Meiereibutter De
verſendet in Kübeln à 8 Pfd. netto für

9 60 e nHButs röhnert,Linkuhnen p m Br.
CommisGeſuch.
Für mein ru ich einen jüngeren Commis.

Ebengottern i. im März 1891.ari Jneger.

Suche z. April od. Mai 4 880ur 1. Hypoth. auf ein hieſ. u
tück. Taxe Mk. Brandkak. 45,000. Gefl Off. unt. Z. 76in der Exped. d. Zeitung. i
Enche ſofort oder ſpäter Stelfe

Hofverwalter
oder [7689

alleiniger Verwalter.
r hllige Offerten erbitte unter Z.
F hohem Lohn ſofort geſucht

tüchtige

Mäntelarbeiterinnen.

Rössler Holst,
Halle a. S., Poſtſtr. 15.

T J. Viehverſcherungegeeignete Vertreter

geem hohe Yroviſton. Offerten unter
Veteranendank, Halle a. S.

Ein (7710Kutſcher,
der opte en igniſſe e giberthſſig
keit im Reiten und Fahren vorlegen
kann, wird zum baldigen Antritt ewegt

ittergut Beukendorf
bei Delitz a. B.,von Zimmermann.

Ein verheirgatheter Kutſcher er ſucht

Stellung, r wegen Todesfall
entlaſſen. Gefl. Off. unter Z. 7695
in der Exped. dieſer Zeitung. [[7695

Tüchtiger Verwalter, im Rübenbau
erfahren, findet zum 1. April ds. ſegte
Engagement. Offert. unter Z. 76
an die Expedition dieſer Ztg. erbeten.

LehrlingsGeſuch.
ür mein Colonialwagaren 2c. Ge

ſchäft ſuche per 1. April einen Lehrtingnter Aſitgen Bedingungen. 7407

udwig.
Größtes Geſchäft, jährl. viele Millionen

ffene n
et

uchefür 1 Mai m nnd es junges
Mädchen als Mamſell et konomen

tochter. Selbige muß ſchon in der
arg u geweſen ſein undgern jeder darin vorkommendenSeht unterziehen 7629Rittergut Wernsdorf bei Teuchern

Frau S. Kolbe.
Jnnge Mädchen, welche d. Haus
u. weibl. Handarb. erlernen, ſich geſellſchaftlich und wiſſenſchaftlich weiter

bilden wollen oder körperl. Erholung
bedürfen, ſinden Oflern in einem ſchön
S r ländl. Pfarrdauſe in der

ähe zweier Stat. einer Hauptbahn
freundliche Aufnahme Es iſt ihnen
die beſte Gele gehoten, ein ärzt
lich gut empfohlenes ſehr wirkſames
Soolbad zu benutzen. Offertenunter Z. 7630 in der Exped. r
Zeitung niederzulegen.

Brüdorsotr, 6

V HALILE A. s.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeitungen des In- and Auzlandes

nuunterbrochen geöffnet v 7uhr
Mikrophon 151.

Zur Saat.
Nos Sommerweizen.

Anunnſt-Saathafer jedes Quantum
abzugeben; ferner 2 Pferde verkaufe
7617 Rüädieice, Prieſter No.

Gfür ſchweres Ge-Reitpferd wicht, brauue
Stute ohne Abzeichen, 4“ hoch,J. alt, vollkommen hurcharkker.

abſolut ruhis und fromm.
Preis 2500 WO. Bo e Hritter ut Schie ben

in Obhauſen Vabnſtation.

verh., MitteEin Kunftgärtner, d allen
Fächern der Gärtnerei erfahren, mit
guten Zeugniſſen und Empfeblungen
ſucht zum 1. April oder ſpäter
Stellung. Werthe Zuſchrifen unterP. s. 2505 be örberi Rudolf
Mosse, Halle a [7674Herrſchaftliche Wohnung,

7 Zimmgr. r des Mühlwegsj, vder 2 Stock z. 1. October geſucht.
Offerte, mit Preis unter F.
2511 beſ. Rudolf Mosgse, hier

x Jn meinem Hauſe Poſtſtr. 91
X iſt zum 1. April eine große herr

ſchaftliche Etage z vermigther.
X Gunſt. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96.

eſtellungen auf

Fiſchſatz
werden entgegen genommen [7671

t t Neuhaus b elitzſchRittergu h ei Delitz
T Tr der Actien- Geſellſchafte Marke l. Geöffnet von 7h chr Worgens bis 7 Uhr Abends.

e

Halle, GebauerSchwetſch'ſche Buchdruckerei.

689 an die Expedition d. Blattes

S

a B.
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